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Vorerinnening der Yerlagshandlung. 



l^ie vorliegende Abhandlung gehöret in die Reihe derjenip;en 
Specialgescbichtcn , welche der liea V'erfassei* in Gefolg seines 
gröfseren W«rks iAer JZeitmtgen {Frattkfiirt 1795* 8 • ) seit 
einer lleihe von Jiihren alimähiig bearbeitet hat, und von wel- 
chen die der F.nro5»:ibrhcn Staaten in dexi Letzten Jahrgängen 
des /illgemtineii Ii tetiui sehen Anzeigers im Druck erschienen 
sind. Folgendes sind davcm die verz'iglicliscen : a) im Jahrgang 
des A. L. A. iHoo. Ueher politische Zeitutigeit rmd IitleUigenz' 
Matter in den Kihiiglicli- launischen Staaten N*'. 5. ü. 41-47.—- 
In Schweden N*'. 6. .S. 40-01. — /// llnjslav.d W\ ö. S. 5x-56.— 
Im Osmannischeu lieiclie N°. 66. S. 63-60. — In Nordamtriea 
No. i4fi. S. i4|9- 14*56. — In Spanien nud im Spanischen AiNf^/'/ca 
N", 149, S. 14.57-1462. — In df'in er einigten Niederlanden oder 
der Bntavischen Repullik N**. i5o. S. 1475-14^0. — In der Schweiz 
vder FI ^ i'.Li\c]Len Republik N". i5i. S. i^Jii. N". i5l. S. i4g5.— 
In Polilen N". i66. S. i653-i656. — In Italien N«'. 167. S. 1641-1661. 
b) im Jahrgang des A. L. A. i{k>i. — In Poriug^all N^. 04. S. 324- 
326. — jSuJserhatb Europa in Chma und Delhi tmd in den Ko» 
lüjiien N". 55. S. 5^9-533. und N"^. 56. S. 537-341. und 1« den 
Königlich- PreuJ uschf 7! Staaten S. S fl-alf? n. s. w. 

Auf Deutschland li.itten sich bis jetzt diese partiellen Be- 
kanntmachungen noch nicht erstreckt.- £ine literarische Notiz, 
nach welcher ihis beliebte Ilansen! l\che ASugazin die Zeitungs- 
"gescliicliie der Reichsstädte Liiheck , Brrnum nn \ IltKulm-p: von 
der Himd des Herrn Ver(assers enlhallcu sollte, blieb vielmehr 
noch unerfüllt. Nur eine Abhandlung erschien , welche sicli 
aber auf eine einzige Gattung Deutscher ll'att er einschränkt and 
von Frankfurt nur bcyliiifig rcJet. Dicic ist die : Ui'h'^rsirht 
der sämtlichen Intelligenz- nnd Nachrichtsblatter in IJeuisch' 
land, welche audt in den N**. 60 und 61 des Netten Hcamiher- 
sehen Magazins f Jahrgang 1801, abgedruckt v/orJen. 

Unserer Verl, igsli. aufhing wurde bekannt, dafs der achtjäh- 
rige Aufenthalt in i^rankluit dem Ilerrii v. S, Anlals unil Ge- 
legenheit gegeben hatte, diese Lilteratnr unserer Vaterstadt aus 
den reinsten Quellen und auäfilhrücher , als die übrigen Ab- 
schnitte von Deutschlall ! , zu be ubciten. ^Vi^ eiäuchten ihn 
daiicr, solche aus dem iVianuscripie seines vorl.abcnden grolsern 
classiscben Werks heraiisznhehen , und uns einen Abdruck da- 
von und zwar in Verbindung mit dm Blejsrelationen zu ge- 
statten. In dieser Form übergeben wir das Ganze dem 1-^ubli- 
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cum, als einr reue Empfehlung des Ictztgerl achten Inatitutf, 

welches seit !2i5 Jahren in UTiunteiTjröchcner Forfclaucr bcstnn- 
den hat. Die Entstehung und der Fortgang desselben ist in der 
Abhandlung des Herrn v. S. auf eine voildiiimiige uml auihen- 
tische Weise S. 7 - lo dargestellt worden. Wir fügen solchem 
n i<h liiiizu, da!s wir ts" uns .m'^elegcn scyn Inssen werden, 
dasselbe dem Genius des neu angegangenen Jahrhunderts müg- 
lichst anzupassen, und hoffen wir, in der Erreichung unserer 
Absicht nicht fehl zu greiffen. 

Für diejenigen jedoch, welche unsere Mt' fsrflaiionm nicht 
besitzen, ist ein abgesonderter Abdruck der von Schwarzkofj/' 
sd^n Abhandlung veranstaltet worden. 

Frankfurt den 1. S^t. 1801. 

Jägersche BucJüianMtmg, 



yoreiinnerung des Verfassers. 

I^er Inhalt dieser Abhancllung ist zwiefach* ' CHeichsam zur 

historischen Eitileitmig dient ein Uebcrbück aller Zeitungen in 
Deutschland mit Inbegriff der Gesten eicliis^lien und der Frcus- 
sischen jMonarchie , und inäbe^ondeie in tlen lleichsstaillen , 
riebst einer Untersuchung ihrer Ancierinität und ihrer snccea- 
siven Folge. Von der seclutcn Seite an isf er nber lediglich der 
Beichsstaikt Frankfurt gewidmet. Dieser letztere Theil beruhet 
auf einigen archivarischen, gröfstentheits aber auf handschrift« 
liehen und mündlichen, Nachrichten. Obgleich nun (icren Zu- 
verlüfbigkeit im strengsten Sinne nicht yeibfirgr werden kann, 
so ist doch nichts Ohne nähere Prüfung aufgenoninien. Man- 
ches Ungewisse und was nicht wesentlich zur Sache ^ciiürt, ist 
vielmehr aus der gerechten Besnrgnifs weggelassen , dafs (}a- 
durch in Privnlverliältnisse ein^egi irfi n , gegen eine %'erj.ihrte 
Observanz neue licclitsansju üthe hervurg,ej utcn und sonst un- 
angenehme und bereits vergessene Dinge in das Gedächtnils 
zurückgcfährt werden möchten. 

Desto verdienst lidier und willkommener wird jeder we- 
sentliche und unschädliche lieytrag zur Berichtigung und Er- 
gänzung scyn , um davon bey der Bearbeitung des Gesammt* 
Werks Gebrauch machen zu hünnen. 

Jiey lier liehinderung , die Corrcctur eigenhändig zu über- 
nehmen, sind einige Druckfehler eingeschlichen, welche jedoch 
der kundige und aufmerksame Leser leicht selbst verbessern *■ 
wird. Die auffallendsten sind Seite g. Zeile 18. ''statt Thedor, 
liefs : Theodor , S. lö. Z. 3. statt Messe f iiefs; HSdafse, und 
5. 3i. Z. 17. statt Störer, liefs: Stirver. 

Frankfixrt den taten August 1801. 

vo» Schmartkopf* 
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Ja d6r LUe»rg«scliic1ite der deuUchen Reichsstädte wurde bis 
jetzt ein bedeutendes HüUsmittel za dem Studium der Cultur 
nnd Verfassung ganz vemachlafsiget» nämlich die Nachforschung 
Über den Ursprung und den For^ang ihrer Flugsdiriften, ihrer 
Seitungen uKd ihrer Naclurichtsblatter. Bekanntlich gaben 
Volksmenge, und Haudelsflor^ Frefsfreyheit und viele andere 
Localverhältnisse hierin den Reichsstädten vor andern , wenn 
gleich giöfsern , Territorien einen anerkannten Vorzug , und 
doch findet man in den Specialgeschichten einzelner Reichsstädte 
gar keine oilcr nur unbestimmte und oft widersprechende 
Bruchstücke darüber. 

Um nur einen Punct unter %*ielen Ticrausrnhohen, so liegt 
sogar die Anrangsci>ochc jener litcrarisrhen Insiitute noch im 
Dunkeln. Durch die V'erwcch^clmig <ler Grundbegriffe wild 
solche bald vorgeruckt , bald zui ukgesetzt. 

Schon am Ende' des iGien Jahrhunderts erhob MicJiael 
JEnzinger , wie man in Clnoniken lieset, das Zcitniifrswescii in 
Cülln , dergestalt dafs Caesar Caiiijuiua vieles au-i seirica Re- 
lationen daraus entlehnte , und doch ist es erwiesen , dafs 
Cölln damals noch keine regelmäFsige Zeitung halle. Früher 
als in irgend einer Reichsstadt enutanden dagegen dort latei- 
nische und französische Blätter, und noch schwebt in frischem 
GedÜchtnlsse, in welchen aufserordentlichen Schwung der Ex- 
jesuit Baderiqut vor 40 Jahren die Oazette de Cotogne brach- 
te* — Von Saarnberg wird gleidtfalls ger&hmt , dafs der Buch- 
drucker ^eudeUn Barsch im dortigen Neuen Bau zur Ziegel» 
hätte tchon 1671 eine Zeitung gedruckt habe. Mit mehrerm 

• A Aecfatt 



Recfata xfliimt aber m *) neuerer Schriftsteller dieser Sudt dU 
Ehre d«r ersten gesiMAutm Zeitung ßtr KjauflenU ein , wo- 
von sich jelzt die Spuren In einer gedruckten Handlungszeitung 
ndben swey Wochen- und zw^ potttischen Blättern s^gen. 

Zu der Regemburger Zeitungs4ndustrie gab der Sitz des 
Reichstags den ersten Anbfs, denn Spate schrieb schon i&)S 
a»Von Aegensburgy wo teutsche Käthe und Gesandten versannn<* 
let seyn, kommt wohl die beste Zeitung. Wo will man sie 
besser finden als bey so vornehmen Leuten, welche aUe Augen- 
blicke gleichsam auf der Warte stehen , was allerwege geschie« 
het, ausforschen müssen/* Die jetzt dort bestehenden beiden 
politischen Zeitungen nahmen erst in den Jahren 1707 ihkI 1735, 
80 wie die gelehrte 1744 und noch spater das Wochenblatt den 
Anfang. 

Mit diesen Sitzen der Fürstlich- T;ixisrhrn Oberpostämicr 
und des Aeichstags wetteifert die Ilansf um den Vorzug der 
Pi i oi it it. iyamÄnrg- rühmt sich des fruUesien Avcrtissements- 
Blatts (1680 — i6y<j) i" dem noch jetzt unter dem Namen 
der Pfieringschen Zeitung fortgehenden Relations • Couriers, 
Nächst diesem und einer Schaar politischer Flugschriften am 
Ende des i7ten Jahrhunderts bekam diese Reichsstadt aucli 1724 
ihre Pf 'ocheni liehen Nachrichten und später (1731) durdi die 
Ansiedelung des Unpartheyischen Curre^pundentm ilas gelesen- 
Ste Blatt in ganz Europa. Auf dieses folgten 1767 die iVe«« 
Zeitung und die AdreJs'Comtoir» Nachrichten und neuerlich 
mehrere Versndie in französischer und eugUscher Sprache. 

Die mte Zeitung der Hansestadt ZMheek ersdiien 169s, 
welcher erst lange nachher einezweyte, gleichfalls erlosdiene^ 
(1755) folgte, so dafs |etzt nur noch da» im Jahre (>75i) sok 
gefangene Wochenblatt dort Übrig ist. In Bremen entstanden, 
die Jff^hentUeJten Nathriehlen und die Zeitung im Jahre 1745^ 

In Rücksicht auf Geographischo, auf Post- Handys- und 
anKlere Vortheile scheint die Stadt JMgskuwg sich in dieser' 
' Hin.- 

*«) ^tttBgihw itt4 Nnis < 8".} 8. % o. 8^ 
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Htnsiclit mspÜMt tu haben, hidm dts dmtige f iitdli|;e«ii^l>lift 
und die tetrtf poUti»dhe Zeitungen tnt im vierten Jahizehenil 
des 80 eben verflossenen JahihtmAerts cmpörkamen. 

Um die Mitte desselben enutand auch die gröfsere AnzaU 
der Zeitungen und Nachrichtsblätter in dm fibrigcn Reichf« 
Städten. Rathen und Ulm irerSahen sich ^amit fast zu gleicheir 
Zeit 9 obgleich in der erstem Stadt Demtxenherg's verdienst« 
liehes Bejftpiel reichliche Früchte trug , und im politischen 
MertMT vom Bürger Offermanns , in den Staats -Nachriehim 
iber von Martin Leistin , wiewohl unter republikanischen For- 
men, befolgt wnrde. Dagegen blTeb von den Ulmer 'BXiVbetti 
nur noch das Wohlcrsclic Inf elligenzblatt übrig. 

Noch später erliielien Heilhronn (1765) Kempten, Worms, 
und Wetzlar (1767) so wie f'^fslingcn und Gemünd, erst in den 
neiipsfen Jahren, eine cigenihüniliche Zeitung. Zu Lindau, 
Sehn äbisch Hall , Bfberaeh und JViJrJlmgen in Schwaben, itt 
ff'eissmburg in Franken , zu Milhlhausen und Nordhinisen ih 
Obcrsachseii konitnen noch jet*!; gar keine Zeitungen , aber 
wohl Infelligen^blitLcr oder uöchentliche Nachrichiett heraus. 
Von s8 lleicbssiädten , nämlich: Alen , l'ojjfmgen , Hachau, 
Buchhorn, Doriiuunil , Dünkelsbühl, Fricilberg , Gengenbach, 
Giengen, Goslar, Isni, Kaufbeuern, Lcutkirch , Mcnuningen, 
Offenburg, PfuUendorf, Ravensburg, Reutlingen, Rothenburg, 
Rothweil, Schweinfurt, Speyer, Ueberlingcn , Wangen, Weil, 
Wimpfen, Win;dieim und von Z«I1 am Hammersbach, ist in 
dieser Htnwcht gar nichts b^annt. Es scheint daher, daft 
solche derj^eichen Institute ganz zu entbehren oJer wenigstens 
keinen auswärtigen Oebit för deren Producte zu haben. 

Die Charahteristik der Reichsstldtischen Zeitungen und ^ . 
Intelligenzblätter im Allgemeinen zu entwerfen, ist ein achwe» 
res Problem, weil sie unter sich eben SO ▼erschieden als die 
Blätter des nördlichen und südlichen Deutschlands sind. Im 
Innern Werthe ihnen solche hintanzusetzen, wäre unbillig, da 
Viele in Form , Anoi'dnung, nnd In der lledactionsknnst nodk 
ganz zurüdc geblieben. Der Vorthetl der Ceiisurbe&exung 

A s bleibt. 
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bleibt, wo solcher noch vorhanden ist, ans Rücksichten für die 
benachbarten groisern Höfe unbenutzt. Ks entsteht vielmehr, 
vorzüglich in Kriegszeiten , ans den \'erhälUiissen des Reichs- 
verbandes eine gewisse Einseitigkeit, welche den Reith ssiädii- 
schen Zritmii^en eine liomogene l'iiysiognomie gibt. Daa meh- 
rere Zuströmen der Niuhrichten brini^ freylich einige Reich- 
haltigkeit , aber auch die Aufiiahme so vieler fliegender Ge- 
rüchte hcrvur , dafs diese oft den Glauben des FubUcums an 
anthentische Nacluichten venli.tngen. 

WUo man daher im Allgemeinen über Reichsstädtische 
Zeitungen sagen kann , beschränkt sidi darauf , d^fs sie im. 
Verhältnisse zu dem Umfange ihres Gebiets einen weit gröfsera 
Absatz als andere Territorialblätter babcn. Die beiden grofsen 
Monarcbieen von Oesterreich und PreuTsen können bcy dei; 
Vergleichung dieser Proportionen nicht in Betracht gezogen 
werden t weil der grofsere Tbeil ihrer politischen Blätter ausr 
serhalb Deutsdiland gedruckt und verbreitet wird* Unter des 
55 periodischen Zeitblattern dieser Art in den Königlich' Prcus* 
sischen Staaten gehören allenfalls die zu Berlin, Halle» Stettin» 
Magdeburg, Wesel, tippstadt. Münden, Duisburg, Aurich, 
Bayreuth, £rlangen, Ansbach, Fürth, Hof, Schwabach und 
von Wansiedel , aber nicht die im Königreich . Prcufsen , in 
Schlesien, und in den ehemaligen Antheiien von Pohlen hieher« 

Gleiclie Bewandnifs hat es .mit der Oesterreichiseken Mo» 
varähig , wo nur die Zeitungen imd Nachrichtsblätter zu Wien 
und Linz, zu Freyburg, GUnzburg und Costanz» aber nicht 
die in Insbruck, Roveredo und Triest, in Brünn und OllnuUz 
za der deutschen Literatur gerechnet werden können. Noch 
weniger darf man dazu die Böhuischen RlJticr, die von Triest» 
die Ungarischen , von Fest, Ofen, Presburg , Hennannstadt 
und von Claussenburg, die von I.cnibcrg, von Laibach, Klagen» 
furth und von Gratz in Anschlag bringen. 

Indessen verhindern auch diese JUiilter sammt und sonders 
ni(ht dcTi J)( lit mehrerer Rcichsstädtischen Zeitungen in jencu 
beiden grolsen Monarcbieen. NbcU merklicher aber ist deren 

üeber- 
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Uebergc wicht gegen die andern weltlichen liiid noch mehr 
gegen die geistlichen Staaten. 

In letztere hat, insbesondere seit der Definitiv- Aljtrctun» 
des niikon llheinufcrs , dieser Zweig der Literatur sich der- 
gestalt vermindeit, dafs nur noch die Bischof^sii^e von Sdlz- 
Liirg, Hilde.shcini, Banihers:, Kempten und J rient , tind die 
gcistlidien Stäeltc Erfiiit und Essen mit Zeitunoon versehen 
sind. Im clligcuzbliiitcr cxi:»Lireii blosä zu Würzburg , Pader* 
born, Miinsier, Osnabrück und zu Ellwangen. 

Unter den weltlichen Churen ist Churpfalz in den Resi- 
denzen München und Mannheiui , ferner zu Düsseldorf aiul 
Elberfeld ( eheilem auch zu Heidelberg untl ijatnicn) mit 
deutschen und französischen Blattern ausgestattet. In Chur- 
Sacluen schränkt 6ich alles auf Leipzig ein, denn Merseburg « 
Naumburg , Wittenberg « Zwickau , Chemnitz » Neusudt an' 
der Orla , Schleusingen , Weifsenfela , und £ndorf haben nur 
Nadirichts- oder ephemere politische BÜtter. Chur-Braun« 
schweig hat zu Hannover eine Zeitung f in Gottingen und 
Lünebuig btos Nachrichts-Comtoire. 

Unter den SHchaischen Herzogthilmern zeichnet aidi die 
Industrie der Residenz Gotha bekanntlich aus. Denn zu Alten« 
bürg und Eisenberg in Jena und Weimar, in Hildburghausen, 
Meinungen und Saalfeld kommen nur Wochenblätter heraus* 
Im fP^tembergis^en versorgt die Residenz Stuttgard das ganze 
Land. AU Heniseht Zeitungen sind nur die von Cassel^ Darm* 
Stadt und von Hanau bekannt, und ala Badenseke, die Carls« 
raher , neben den Pforzheim- und Rastadter Wochenblättern, - 
So hat aucli im Herzogrlium Braunschweig die Re.9idenz ein 
Zeitungs-Institut , und in bei den Mecklenburgischen Herzog- 
thümern'ist gar keine politische Zeitung. 

Unter allen hier genannten Zeitungen haben mir die zu 
Stuttgard , und das Journal Politique de D'lanheim einen be- 
trächtlichen Debit im Auslände. Auch könunt der Kunsifleifs 
in den kleinem Städten , Neuwied , Dessau und Gera gegen 
'den ühcxwiegeudeu Debit der Zeitungen in Hamburg, Augs- 
burg» 
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biirg , Regensburg und in Fiankfurt nicht in Betracht. Es ist 
daher woU keinem Zweifel unterworfen , dafs alle deutsche 
Territorien jenen Reichsstädten mehr oder welliger in dieser 
Hinsicht zinnsbar «ind« 

-■ — " ' " 

Die Reichuiadt FrAiikfim am Mayn hat imter allen ibre« 
Mitschwestem dlie £hre sowohl der Morität unter den reget« 
mifsigen politMien Zeitungen im deuuchen Aeidie als audi 
des Besitzes Ton der grdfsten Anzahl, in Jem letzt fknf Zeitungen 
neben dein Nechrli^tsblatte bestehen» Vorbereitet unirde jene 
PHoritiit durch d«s x«gullrte Botenwerk ewischen den Städten 
Cölln f Augsburg Und NiinAerg , als in deren Mittelpuncte 
Francfurt gelegen war » und durch die zwischen Brüssel und 
Wien angelegte Metzgerpost , welche wdcfaentlieh jene Stadt 
beriihrte* Beide Anstalten gaben wenigstens zu der Anlegung 
dfs liaiserl. Postamts im lehre 1604 den Antafs » n*ch welcher 
sich dann später auch Territoriel^oflXmter in den Ringmauern 
der Stadt ansiedelten. 

Sehr vieles trugen ferner zu der Beförderung des Zeitungs* 
▼erkehrs die solennen beiden jUhrlichen grofsen Miirkte oder 
Messen bey, deren Ursprung in das Mittelalter zorilckgehet. 
Es ist auch nicht zti weit hergcliolt wenn man die sogenannte« 
Msjsbläumn aSls die ersten Voriäufor der Frankfurter Zeitungen 
insieht. 

Jeder Handelsmann br.iclite gern vott der Messe das Neue» 
sie gedruckt den Seinigen nach Hatise. So entsLitidcn die ein- 
zelnen politischen Blatllein oder sogenanjireu JSfeueji ZeitTin* 
gen, welche zur Zeit des Türken- und rjauernkriegs auch in 
andern biiidle« im Gange waren. Schon im Jahre x5f^Vt wnrdea 
^;j\xCT Extracte eingelaufener Novellen zu Frankfurt abgetlruckt. 

Glelclieigesult waren es jene Messen , welche im Jahre 
1664 2M einer andern literarischen Industrie Anlafs gaben, die 
den damaligen Flor des Buchhandels in Frankfurt documentiret. 
^ ' Ei 

*) Moritz: Suttsverfkniutg dar Rfichiftcdt Frankfurt. (1786. 9*.) Tb. a* 
9. 322. %. ia5. 
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£s wurde namlidi ein Catalogus libronim pro ' Nuadinb an- 
gefangen , weldier clie ersten Lineamente des jetzigen ^llg^ 
meinen MSefs'Catalogt wm Lidjnig enthllty aber wegen der 
aUinäUg«a Abnahme dieses Handlungssweigs s^t dem Jahre 

1749 nicht mehr fortgesetzt wird. 

Aufs er Schwendi's Frankfurter Kriegsdiscursen von i5g4 
.und dem Mercurius gallo -belgicus von Gotthard Arthusius». 
.welcher in den Jahren 1609 bis i6a6 in fünfzehen OctavbUnden 
heraus Icam , und in der Manier von Londorp vnä. Janson's 
Fortsetzungen politische Nachrichten lieferten , halte Frankfurt 
keine bedeutende historische Flug- oder Monatsschriften bis zu 
Lel>mann9 und Bessela Zeiten (1662- 1693) aufzuweisen, von 
weichen weiter unten die i'iede spyn wird. Desto mehr ver- 
dienen die noch jetzt lierauskoinrnemlen Mefs-Relativiieji we- 
gen ihrer ununterbroclienen Fortdauer von ßi3 Jahren, \vci?en 
ihres Kmdussea anf andere Literaturzweige uutl wegen Huer 
Schicksale hier eine ausführliche Gesthichtserzüililung , welche 
zum Theil aus ungedruckten authentischen Documenten ge> 
«cfaöpft worden. . ' 

In den Jahren i58o - i5go siedelte sich zn Franlfiftirt eist 
verabsdiiedeter F£irrev aus Heidelberg an, desMn eigentKclMr 
Mahm« CovnMi JL«itfeii&e«ft und nicht, wie JÖcher sagt, Conrad 
Memitts war. Dieser sufMathene Tbeolog hatte wie die apS» 
tem Zeitnngsschreiber und Theologen Grofs und Engelhardt i» 
Franhen, eine ungewöhnliche Sucht nadi politiscfaen Neui^»^ 
Jceiten. Sr verstand sich daher mit dem BttchlUtadler PmHl 
BraAfeid über einen Plan, die Merkwürdigkeiten des lets^- 
amrfiossenen halben Jahrs von einer Messe zur and«m in DrucK 
zu geben. Allein wegen seiner^iersöBlidien Verhältnisse konn^ 
te das Werkchen nicht unter seinem wahren sondern nur unter 
einem erdichteten Namen erscheinen, zu welchem er den incah 
Frank wählte. Lautenbach war ein guter Lateiner, und schrieb 
daher in beiden Sprachen. Dieses w^r nun der Anfang der 
Mejs-Helat tonen, welcher schon einen sa ungetheilten Bcyfall 
•riMoU, da£s von 4em Auf essiem. liahr^ngew «nM Sammlung : 

Jaeobi 
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Jncohi Franci relatio historica efvinquermalis' , gedruckt zu 
Frankfurt am Main bey Johann Sanr in erlegimg Faul Braelk- 
J-elds i^. \0()5 veranstaltet wurde. Frank war aber in der Wiir- 
dignri^ seiner Nachrichten nicht sehr vorsichtig; z. B. in der 
Rchitiün Vün i5{}6 führte er ein sclireckliches Abentheuer au« 
Bacharach an , welches ganz iiiul <^ar ein Mährgen war. Er 
zog sich tladurch den verdriefbriciicn Bcynamen eines Liigen- 
schmidts zu, welches sjiatere Schriftsteller ihm noch mehr be- 
ihätigen. Im Jahre 1697 wurde ihm die iledaction der Mefs- 
B.el;ui()nen abgen(muueu. 

Sowohl der Verlag, als die Abfassung derselben luim in 
dieseji 2)5J.iIuen li.uilig in andere lliinJe , wovon begreiflicher 
%^'('ise die V'erUtulerung. der Form tmd der innern Einrichtung 
die nächste Folge war. Alle drey Puncte verdienen chronolo- 
gisch bis auf das laafeade Jahr dargestellt imd «chliefsUth die- 
jenigen Versuche erwähnt zu werden ^ durch welche man ein 
90 elfitiäiglichea Institut in den frühera Zeiten zu beeinträcli- 
tigen euchte. 

Im Jahre 1699 übertrug ohgedacHter Paul Brachfeld den 
Verlag an Sigismund LafomuM, Nach dessen Tode setzte ihn 
die Wittwe Amte Cathanm Lmtomus und -deren Kinder und 
Erben Fort. Sie erhielten im Jahre 1608 ein kaiserlichet 
6pecial*Privileghxm, welches aber aus mancherley- Ursachen bis 
cum Jahr« a668 unbenutzt blieb* 1695 wurde e« auf den No* 
tarius Caspar Engelhardt und dessen Erben ilbertragen ^ welche 
|«doch über die Benutzung mit dem Buchdrucker Jobann Stein- 
decker in einen Kecbtsstreit geriethen. Diese Eng«lliardtsehen 
Enkel und Leibeseiben zerfielen durch Vcrheyrathung in man« 
cherley Namen ^ unter welchen Philipp Wilhelm Fleischbein, 
Anna Margaretha Luther^ der Notarius GraiipitZ'» Anna Maria 
Bitab und Suaanna Margaretha Feuerbach am 7ten April 1739 
und am 4teu Dec. 1769 die kaiserlichen Privilegien erneuern 
iicfsen. Sie traten aber darauf sämtlich ihr Hecht an die- 
jüngble Sdiweiter Anna Ciinigiinda Maria , gcbohrne Feuer» 
bach, un(l.4«j:en Gatten^ den Notar Jolumn Chrutian Böhm, 

ab. 
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* «b» Ton welchem darauf abermals, und zwar am fi3. Dec. tjßQt 
eine Verlängerunj; des Freybriefea in Wien erlangt yrurde. 
Aiicb diese verkauften das Institut am aS, Maj 1771 ßlr s5o 
Gulden an den ArtilleriekapitUn Johann PFilhehn jihrakam 
Jäger und dessen Gattin Margarethm Eiwnora gebohrne 
Schmidt. . In Wien genehmigte man den Kauf und ertheilte 
daher letzterm 'am 14. October 1779 einen neuen Freybrief auf 
xeAtfit Jahre, welclicn das Churp£älzische Vicariat am 5. Februas 
1790 auf gleiche Zeit verlängerte. Die Kaiserliche Dücher- 
Commission injungirte solches durch ihren Secretär Joh. Carl 
Eieiiau allen die Messe bcsTichcrulen Buchhändlern. Jetzt setzt 
bekanntiicii den Verlag Herr Johann Christian Jäger , Sohn des 
ehemaHgcn ClieFs der Buclibancllung dieses Namens und Yer- 
lasser eines aeograpliischcn Atlasses, fort. 

Eben so hüufi^ war der AVcchsel derer von den Verlegern 
gedungenen Wrfasser. Auf Jacob Frank folgte Im Jahre 1697 
der Magister >Sebailiaii Brihiner; zwey Jahre darauf im Miir?.- 
monat Thedor Mänrer y welcher sich aber im Septeuibcr rlurch 
auitufsige Schreibart eine Confiscatiou seiner iMebsrelai ionen 
zuzog, die nur aut wiedcrhohlte Sollicitalioneii zuiiickgcnoai- 
men wurde. Im Jahre 1614 wurde die Abfassung an Michael 
Mitsinge fibertragen. Wer sie seit diesem bis 1760 gehabt 
habe « erhellt nicht aus den * Acten. In den Jahren 1750 bis 
X')5q verfafste sie der Conrector BMiüuurdt; dann der Conrector 
Joh, Oeorg Keek bis 1761. Auf diesen folgte ein Jahr lang der 
Doctor juris ÜSderg darauf der Herr Rector /ai^it Oeofg Für* 
numn. Dieser übertrug die Arbeit von 1764 bis 1768 an den 
Notar Böhm, nahm sie aber nach Verlauf einiger Jahre wieder- 
um an, und setzt sie noch jetzt fort. * 

Neben den Veränderungen des Inhalts war die de» T%tds 
»ehr häufig. Mit den Zusätzen imd halbjährigen Abwechse- 
lungen wurde gewisscrmafsen ein Spiel getrieben ; der Plan 

aber nur im Jahre 1761 abgeändert,*). Jedoch blieb der Haupt- 
zweck 

*) AbhandluDg Ton ^en 7wefn b«riihrateii Reichsraetsen »o in Frankfort 
am Maya jähilieb gcUalMo werdon (4*^. bejr Bjtöoimt x'fö) 3, 714- 784* 
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sweck immer die Zuaimmenfassung der Neuigkeiten; eine« liäfU 
ben oder ganzen Jahrs. Mit der neuerlich crsclüenenen 4a&tca 
Fortsetzung ist noch eine Kurzgefafste Geschichte der vorxüg' 
lichstm TJiatsachen des ganzen achtzehenten Jahrhunderts für 
Leser nll^r Stände, zur leichtern Uehersicht nach chronologischer 
Ordnung in vier jibtheilungen zusanmieti getragen , (4".) in 
Vcibiiuiung gesef^t worden. In neuerer Zeit war der Verl.ig 
nach den Versicl.eniTistn der Badihandliing mit bctrlichtlidiem 
Verluste verknüpft und wird daher nur aus Achtung für das 
Alter des In.siituls fortücscfzt. Vieileiciit kimnte es durch zweck- 
mäfsige Umionaujig und tliuch Erneuerung des im Jahr 1749 
abgebrochenen bereits oben angefübrleu Meis-Catalogs wieder* 
um gehoben werden. 

Es ist schon oben erwSbnt , Jafs der gute Fortgang deir 
MefsreUtionen vielen Neid und Nachahmung hervorbrachte. 
AuTserhalb Francfurt wurden in dem benachbarten so' wundei^ 
bar herabgesunkenen Marktflecken Ursel, femer zu Lieh, Walt* 
•tadt , zu Aschaffenburg bej Fistor , hey Friedlin und hej 
Casp^som in Cölln, sogar in Magdebiurg von Jacob X^rfmen- 
Shnliche Mefarelationen herausgegeben» welche sich aber nicht 
erhalten konnten. In der Stadt selbst war jenes Institut ins- 
besondere für das Taidsche Reichsoberposiamt ein Stein de» 
Anstofses. Es unternalim d;ilicr der Postschreiber Andreas 
Striegel im Jahr 1602 den Abdruck von gewissen historisehtM 
Melationen, aliein auch diese erlebten kaitm das erste Jahr. 

Es ergiebt sich aus Obigem , dafs keine dieser Bclat Jonen 
eine Leitung im heTiHfj;rn oder eigentlichen Sinne des Worts, 
sondern ein halbjiihriger liistoristhcr Abrifs war. Der In der 
Einleitung iini;e[uhrte alle Scliriftsteiier S//ale sagt mit llecbt: 
(S. 140) es H aren mehr alte als neue Zeitungen gen esen. Son- 
derbar ist es, dnfs schon dem obgedachten Jacob irank, der 
gegen da» Ende des löten JahrlmUilerls in Frankfurt schrieb ^ 
wöchentliche Avisen zugeschrieben werden , welche frejlich , 
wenn die Sache sich so vorhielte ^ In niherer Verwandtsdhaft 
mit den heutigen Zeitimgen seyn würden. 
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So z. B. sagt Bering er in seinem zu Hanau gedrucktett 
♦) Discursu etc. : ^^F-s ist -zwar eine LiLeimverthe mtd treffliche 
Anstalt, dafs /nun tn jeder fVoche, und so oft man will, wissen 
kawi , n as aller Orten vorgeht, 3Ian iveijs aber auch , nne 
verschieden und .sich selbst widersprechend , n ie jnigewijs imJ. 
xweijelhaft jene JAelationen sind, da man dusjeni ge , iras man 
vor acht Tag en Jiir geu^ifs und wahr ausgegeben hatte, ia 
kurzer Zeit iinderrujen und Jür jahcli erklären miijs. Unter 
diesen l.iigenschmideu nimmt lacob l'ranck ^eißiji idcht den 
detzleu Tluiz ein. 

Von diesen wüchentliclien Relationen findet man weder in 
Ardiivtii , noch hey späteixi Scliriftstellerii eine Spur. Viel- 
mdbr kren »ich iwter den letztern , Carl Sorel , Hortleder, 
KhttetiBerg und Heupuum**) sogai- in der Verspätung der An« 
^be des Urspnuigs der Fr.iutikfurlier ZeUun^en um ^ganze eHf 
Jahre. (1626V J^usiürdiur-^adirichten erhellet» dafs im'Jahre ft6i5 
^er Büi^er Egenolph EntmH , der zugleich Budihandler nnd 
Bachdrucker mr , Auf eijgene i^ten die 4;rste w&chauUelf 
,Zeitiii^ «anlegte 

Hier Shig/t autserst «nzieliende ^reschichte der Frank* 
fiirter Zeitungen und insbesoadere der Ansprüche des Taxischen 
Reichspostamts an f welche hey ^nzUcfaiem Mangel gedruckter 
Nachrichten aus den hestaubten Acten dxey verschiedener Ar« 
chive herau^ehoben worden. 

im Jahre 1616 wUrde namlidi der schwediscbc und demi* 
»ächstige ^ichspestverwalter Johmn van der Birghden, der 
B Ä Nach- 

*) Diacanu* IkifkaiioQ-paiUHoat 9» T«ii HUtorid ofQcio , emmbiis tcdp* 

turientium » auctore £m&« Btnngtn , Philyreo. Hanoriie , typ. Jac. 
Hvajui 1614. 8. — Hemr. Aug. Crmhuff novt librorum rariorum coh 
l«ctio» $ui v«l integri interuntur, vel adcurate reccntentiur. Faifc IL 
Ball« 2709. 8. p. 354 - 3(>7. Herr Diaco&tti JMr u Gifi im AU^ 
gimtiiim Liuratitdkm Aut^p^ »798. N®. gp& am End« ie XuifbsntM 
ibid. 1799, N°. 121. 
*•) S. Joh. Erumtu G. V. Kletttnherg : birtcriicber Beriebt v«ti den etiten Erfmäem 
i*r BHchinuktrhaut S. 4afl.<-> HflMMMI QHttKU nigM. MtfT. 9P4 
Cap. V. 5. 46» 
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Nachfolger des bereits erwähnten Andreas Si./igel , durch 
£.mmeVs Beyspicl veianlaiat, seine "DiensiverhJItnisse zu der 
Herausgabe eigener politischen Apisen, zu benutzen. Mau be- 
merkte bald dafs ti aus der Emmelsi:hcn Zeitung viele Artikie! 
würtiicli nachdruckte , und dieses Blatt auswärts durch eine 
Ungleichheit der Spedition verdrängte. Am xoten Jänner 1G17 
reichte daher Emmet gegen Birghdm be7 dem Schöffenrathe 
eine Klage ein« welche mit folgenden Worten eingeleitet war: 
Mure EMm imd filrsichtige fP^eisheiten tragen gnädige Wisse»' 
sthaft, dafs ich die Zeitungen zuerst angeßmgm, auf meine 
Kosten und Verlag zu drucken , solches auch hitkero eontinuiret 
•— — — und die eich mit der Bitte schlierst; als werke ich 
verursachet, Em. Edlen und ßirsiehtige Weisheiten unterthänig 
SU bitten, dajs Sie grojsgünstig geruhen, mir hehälfiiek xu er» 
scheinen , und mich hey demjenigen , was ich' hey xwey Jahren 
gedrückt und vor andere Druckern hergebracht, Hand su hohen. 

Die wörtliche Fassung dieser Bittschrift lafst (reylidi einen 
Zweifel übrig, ob Emmels Zeitung gar keine Vorgängerin hatte* 
Der Ausdruck in dessen Klagschrift : Zuerst angefangen auf 
meine Kosten und F'erlag zu drucken, schliefst den Fall nicht 
aus, dafs er oder ein Anderer Avisen im fremden Verlage früher 
gedruckt habe. Möglicher Weise könnte der Fehler im Worten 
liegen , indem 7,u vemmthen ist , dafs Emmcl einen langem 
Besitzstand , welclier ciu sachdienliches HiÜfsmittel zu seiner 
' Klage gewesen wäre, nicht mit Stillschweigen übergangen liaben 
würde. Eigentlich ist also der Beweis der Priorität nur nega- 
tiv, in sofern ncndicli die Archive der Stadt und dcs lleichS' 
postauits keiner iiltern Zeitung crwähxien. 

Was die F.rnint ische Klagschrift gegen den Postverwalter 
von Birghilen beLnift, so bewiukic solche bev dem Senat ein 
Verbot an letztern , seine Zeitung innerhalb Frankfurt zum 
Nachtheil des Klägers abdrucken X» lassen, Birghden liefs sich 
»war als Frankfurter Bürger in die Klage ein, erwiederte aber 
schriftUdk im Februar x6i6 der ihm eigenen Hartnackigjkeit und 
luternehmeiideii Geiste gemäfs, dafs er 4ian Ferköt nUht Folge 
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leisten , sondern vielmehr seine Avisen , der Bequemlichkeit 
wegen , in Franhfiirt ferner druchen werde. Emmel kam hier- 
auf jnit einer zweyten Schrift ein, in welcher er sich auf die 
Bewilli2:uri<? rles Hocliedlen Raths vom Jahre i6i5 wegen de3 
Anfangs seiner Zeitung beziehet , von welcher aber die Acten 
keine Spur geben. Auch wird darin ein an Emtnel vom Buch- 
händler Peter Marschal am i6»en Jänner 1617 erlassenes Schrei- 
ben angeführt, in welchem es wönlith heifst: Der Postmeister 
zn Frankfurt habe ihm eine Zeitung angeboten , welche stiuer 
Sage nach frischer seyn soll als die Jßuere. Auf diese Verhand- 
lungen folgte der Rathstdiliirs dahin; Leetumin SenatuBoßm, 
Ataw 1617 und dtteretirt , dafs man jot^aM ihme > SirgUden» 
als Mßwolpk Emmel die Zeitung auf ihre Gefahr zu-druekeu 
.gestatten f^imd danken ermeldten Sirghden, wegen seiner da» 
iey verühten Ungebühr stattlieh zu fFeg sagen lassen scü, 

£9 mufs indefs in dem Laufe des Jahrs gegen Birgliden noch 
das Verl>ot, die Enunelische Zeitung nadizudrucken , vom Ra- 
the verfügt seyn , wie man aus den Btrghdensdhen Schreiben ^ 
so das churmainzische Archiv aufbewahrt , deutlich ersieht» 
Dieser Birgbden gieng nämlich denKaiserFerdinandll.yund audi 
Churmainz mit der Vorstellung an, dafs ihm das Verbot, eUe 
wöchentliche einkommende Zeitimg zu drucken , zu höchstem 
Nachtheil t Schaden und JUngerung des Postwesens gereiche* 
Darauf verwandte sich am g. Febmar 1617 der Churfürst von 
Mainz, loluinn Schiveikhart von Aschaffenburg aus, als Reichs- 
postprotector für das Postamt bey dem Magistrat in einem 
Schreiben, worin es unter andern wörtlich heifst: nfJann unr 
uns dann berichten lassen, dafs die gemeine Avisen nnd Zteitun>» 
gen jederzeit bey den Posten gewesen, von denselben ausgC' 
schrieben worden , und billigen z.u besserer Artshringmig nnd 
JErhaltnng Jes wühl' uud mit schiveren UnknsLtn ungeordneten 
gemein/mtzißtin kaiscrl. Postwesens ley demselben die Ausschrei' 
hung der Zeitttngen handzulidBen, dieweil wohl dafür zu lialten, 
dafs dieselben 90n dannen iesser und beständiger als andern 
Orten (da nun dae z$ithero htjtmdeih 4^/^ durA so viel untere 
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itized by Google 



MtäUehä Zdtmtgsschreihen , die Zeitungen jedes CefuUem 
nach mnpl/ßciret, invwtirtt» auch wohl fürnehme Stände des 
Meichs J'idschlich tradudret » und , nur dadurch zu ungleichen 
I^iseoursen Anlajs gegeben worden') zu erlangen, als Imben ivir 
ämte^Fostv^ruraltem in diesem seinem mUerthänigsten Suchen 
um so viel meltr wiUfahren, und diese unsere gnädigste Intern 
cessiou ertheilen wollen; gnädigst geziemend, IJtr wollet euch 
mehr gen$üdtem haiserU Postwesen vielmehr als ander laut eigen- 
nätzigen Gesuch anrecommendiret und befohlen seyn , und das 
angelegte Verbot wieder eassiren und außteben lassen, Sescliiom 
het hieran uns angenehmes gnädigstes Gefallen u. s,w,^ 

Auch dieses Schreiben Iiati^ keinen Erfolg. Die Emmeische 
ZeituDg bestand neben der Jüiglidenschen, und sogar machte 
die Wittwe Latonius neben den Mefsielationen einen Versuch 
mit wöchentlichen Helationcn. Der Graf Leo9iardi Taxis nahm 
sodimn im Jahre 1627 ^^^^ weiter des l^ostamts an, und suchte 
abermals um die kaiserliche Interccssion nach. Würltlidx wurde 
anch von Kaiser Ferdinand ans Prag am 9. Mai iGcü an den 
lialh ein nacluhik hüches Schreiben erlassen, welches wörtlich 
hier aiige^ijgen zu w^etdea verdient: 

Um liat der Herr Graf Leojiardi Taxis in UntertJiiüugkeit 
zu erkennen s;el(in und gebeten; 

Deiinuich die Uruckei ey der u uchcntliche?i y.eiluncen und 
Jtvisen des Postamts zu Fratihfur tli , und weme d^üicro vergün- 
stiget und ZI/gelassen werden jederzeit bis dato hurgcüi acht und 
demselben aniux gewesen , dessen sich aber anjeizo andere ohne 
Se/iTgnifs mmafsen wollen, dafs wir ilime zu Jibstellnng solcher 
unbefugten Eingriff unsere kaiserliche gemessene Btfehle an 
Euch ertheilen wollten. 

Nun wissen Wir Uns wohl zu eritmern, uias massen wir der 
Latoaasclufn hittterlassenen Wittib Aima Casharina und ihrem 
Kindern einimpressorium die relatiomes vm Messe» xulfjkssai in 
X}eutsch und Lateinischer Spr^^che in ofnen 2?ruck ausgehen zu 
lassen, aller gnädigst bewilliget wU milgetheilt: Xfemnack aber 
obvcrstandenes Anhringm täldn, die vMmUeh» Zeitung be^ 
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*reffm thut, und h^smgter Graf von Taxis hemtldter LutomU 
sefieu ff^tih, vnd ilurea Kindern, an dem von uns erlangten 
JPrkulegio , Vher die von Messet tu Messen ausgehende relatiO' 
nes keinen Eintrag t» thun gesonnen ist* 

Ms befehlen Wir «acÄ hiermit gnädigst» dafs ifir sowohl 
■hey (^hemeidter Wittib, als auch da andere porhanden, die sich 
des Drucken der ivoehentliehen Zeitungen anmafsen wollten , die 
^ernstliche gemessene Verordnung , dafs solches aisobald abge* 
sfcHt, und Niemand als demjenigen, so befragter Graf von 
Taxis iüexM verordnen wird zugeÜhsen und verstattet werde. 
Hieran vollbringt ihr unsern gnädigsten gefälligen /^ftllen und 
MeynvTig vnd scynd euch mit etc. 

Aller dieser Einsprüche ungeachtet, hatte dns Emmelische 
Priv^atimternehmtn dennoch seinen Fortfr-mg. Ob es aber im 
i-'ten Jahrliundcrt ununtei brachen fortgicng , darüber geben 
getlrutkle und haiulscbriftlithe bistoristlic Nacbricbten keine 
Auskunft. Da auili die Nadikommen von Krniuel inid Jiivghdeix 
in beiden Geschlechtern aubgcstorbcn , so ist zu deren Papieren 
und Traditionen die Zuflucht abgeschnitten. Nur dieses weifs iiiaö, 
dafs die Prafcnsion des lleichspostamtes bald ganz vci^clmand. 

Letzteres beweiset deutlidi die Dazwischenkunft ein»' 
. ctritten Zeitungsblatts während oder wenigstens bald nach dem 
dreifäigjährigen Kriege. In Bezug auf die nordiachen Staat«- 
hSndel eignete sich solches den Titel einer Pohlniseh- Schwedin 
sehen Zeitung zu, und nahm eine- viel (tejere Schreibart an» 
als bb dahin zu Frankfurt üblich gewesen« Der Verleger davon 
war 4er Bürger und Buchdrucker Friedrich Weis * ) wegen 
«nelnrerer anstObiger Stellen wurde ihm aber schon im Jahre 
i656 der Druck und die Verbreitung vom Senat untersagt. Er 
kam darauf im August mit der Bittschrift ein, dieses Vcibot 
zurückzunehmen ^ welches am vj* November unter der V tr» 
Warnung vor weitern Exeessen und unter nahmentlicher Empfth' 
Ivng der Moderatioit (vorsichtigen Schreibart) geschah, 'Bald 
«ach dem OUvischen Frieden 1660 hörte dieses Blatt ganz ahif. 

Desse» 

' *) KIsttanbtTg« Joe CSt. Si asSw 
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Dessen Platz ersetzte zwar keine Zeitung, aber es trat zu 
Frankfurt ein Flug von kleinen pollLischcu Schilfben ein , der 
seitdem ixi solcher Messe nicht wiederkehrte. Die aUegonscheu 
Kunstwerke : Lehmanns erneuerter politischer Blumengarten 
(i66a), historischer Florns oder Mtrcuritis (1674) > von Hessels 
neuer politischer Glücksscluiüdt (i63i), neu vervtehitt'r jjiditi' 
icher Nachtisch ( i6y5) , wurden sämtlich zu FiMiikfui t ge- 
druckt:. Periodische Fortdauer war bey keinem von diesen, 
bis zu dem erst im Jahre 1722 erschieneneu Frankfurter Mer- 
ciirii/s , welcher monatlich die mtrku ürdigsten Hnf- Siaats» 
Krie^S' Friedens- Commerden- und G es and t schuf ts- auch Ge- 
.lehrte- Schul- Kirchen- Religioiu- Natur»wtd andere Oeschäftm 
in Europa, ^sia, yifrica und Jmeriea mit unpassionirter Feder 
mittbeilete. Dieser wurde von AMon ffeinsckeidt mit kaiser^ 
Ucfaem Privilegium gedruckt und verlegt. Allein audi hiebej 
gieng es so unordentlich zu« dals his zum JäBre tjsS nur St5 
Stücke geliefert wurden. 

Bis zu eben diesem Jahre i7fi& fehlte es in Frankfurt noch 
KCl einer Intelligenzinstalt , deren damals schon zu London ^ 
Paris und Amsterdam, aber im deutschen Ilelche noch weniger^ 
. nämlich zu Hamburg und Wien, vorhanden waren. Alle Nach- 
richten von verlohrnen und gefundenen Sachen , von Rauf- 
und Miethanträgen u. s. w. wunlen bis dahin von den Kanzein 
verlesen; wie sehr diefs aber zum Verdrufs der Gcistlidien in 
Frankfurt gereichte , beweifset folgende zur Klj?ge gediehene 
Anecilolc. Ein Prediger zu Sathscnhausen , welcher diese 
Bekanntmachungsart besonders iinscliicklii Ii fand , kündigte 
zwar im July 1706 von der Kanzel ab, dafs eine Magd von der 
Fahrgasde bis zur üiücke ein Tuch verlohren habe, aber mit 
dem nidit aufgetragenen Nachsatze: »>er st wieder ßndet, der 
Mialt es, warum hat die Schlampe ni^ Jeht gelben. 

Nach vielfachen Versuchen und Anträgen übernahm der 
öberwähnte Buchdrucker jttttcm Heinteheidt^ auf das vom Senate 
ihm am flo. Jänner i7fift ertbeilte zwölQ3hrige Privilegium; ein 
Nachrichublatt zu drucken. Als Aushängeschild wurde folgend« 

Ani" 
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Ankündigung eines Fomptitels in dftS PnbUciim gebradit and 
auch in iler Folge jedem einzelnen Blatte TOrangeschickt; Aiu* 
führlteher und deutlicher Bericht von einem xu Frankßirt anu 
Miyn aufiurieluendeu Gemcifu i^UsUehen ßf^erek ; Welches 
wöchentlich wtter nachfolgendem Titul saü fmhtieiret werden: 
fp^oclientli^e Franekfurter Frag» und Anzeigungs-Nachrichteni 
von allerhand in und ausserhalb der Stadt zu haiffen und ver* 
kauffkn , zu verleyhen und lefuten seyenden» aneh verlohmen, 
gefundenen und gestohlenen Sachen; Sodann Persolmen, welche 
&eld leimen, oder auf sleyken wollen , Bedienungen oder Arbeit 
suchen , odei'xu i c' gebsn hahen etc. JVelche tm Franckfut t /w» 
B^yn hcy Anton Heinscheidt , in der Maynzergafs » olatweit der 
Csirmditer^Kireh bekannt gemacitt , und vernommen werden 
können, . 

So geraeinnÜtzlich diese Ansmlt war, so mufstc HcinscheicU 
doch mit gar vielen Scliwierigkeiien und Posscm lilsoreyen 
k.inij 'feii. Man neckte ilin vo)V.'iiiiu:li tiurth triigci iic lic Ein- 
sentlungen , denen er ver^i"bii(Ii mit einer irsnnnliaFren Er- 
klärung entgegen gieiig : L ud u eilen es icidit-J slicJt in grojseit 
Städten insgemein auch Schnacken -Hansen und Fos s eiu efsser 
gibt, (sagt er am Schlüsse seiner zwcyten Ankündigung) uelcJie 
jich aus Trieb ihres medertrOchtigen Getnütlis » und umb ihre 
und anderer Narrheit zu vergnügen , nuterstehen möchten , Sa» 
ehen zu commumciren, welche entweder fäcfit in rerum uaturu 
sind, oder die doch bey ihres Gleichen ein Geluvter verursachen 
kiUmeu, so versieliert man dieselben lUermit zum voraus, dafs 
sie sich femer vergebliclie ßSihe nmehen würden, wann sie von 
ihren Schttackereyen diesen mif die allgemeine BetfuemUehkeit 
angeseltenen Nachrichten etwas einverleiben lassen wollten, weil 
man dergleichen Thorheiten nicht aunehmen wird» 

Die gröfaten Hindernisse, entstanden erst in der Folge« 
wie auf obrigkeitliche Veranstaltung« die Nahmen der Procia« 
mirten« Copulirten, Gebohrnen und der Verstorbenen in die 
4s2ste Numer des Ersten Jahrgangs eingerückt wurden. Die 
Aeltern und die Veiriobten protestirten gegei\ diese f ublicitüi: 

C Anfanga 
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Auhngß auf mtndiertef Weise , unA nur allmSMIg machte man 
«ich mit deren UnverGingllchlwit und gfobem Nutzen bekannt. 
Anch war das später erhaltene kai«erlidie PriFilegium dabej 
eebr behÜlBich. 

Dieses ist Übrigens dasselbe Intelligenzblatt » welches li| 
ununterbrochener Fortdauer unter dem Titel , F^rankfurtet 
Frag' und Anzdg^Naekriehten , mit Rönuseh' KmserÜeher Ab- 
jestät aUti-gnädigsttm Privilegio, wie auch eiftes Soekedhn uhM 
Hachwcisen Mtgisirats gro/sgünstig^ir SewOiigtmgf noch jetzt 
gelesen wird» — Eine vollständige Reihe der 8ü Jahr|^nge 
dient der hiesigen Stadtbibliothek zur Zierde. Unter Privat* 
Sammlungen ist die der Jahigänge 1740 his 1798 aus der Auo* 
tion 'des letzt verstorbenen Herrn SdiofFen von Ujfaila^ tv 
standen. Ungeachtet des unveränderten Formats 9 der unpagi* 
nirten Numernzahl^ weiche zu Mefszeiten sich um das drey 
fache vermehrt y und ungeachtet des aUrrankischen Zuschnitts 
hat die Macht der Zeit ^ine solche Verschiedenheit des Innhalts 
herbeygcfillirt , dafs man bey flüchtigem Anblicke die ersten 
Jahrgänge kaum für Frankfurter Waare ansiehet. So sehr ha- 
ben sich Preise , Gebräuche , Formen , Familien- Orts- und 
Sachbenennungen srir der Entstehung des Nachrichtsblatts ver- 
ändert. Im ersten Jahizehend wurden mehr littcrarische Ar- 
tikel als jetzt ; aber nie i)oIitisclje, eingerückt. Aucli ist in 
neuerer Zeit die nützliche Rubrik von anae^omnie7ic7i Fremden 
ausgelassen , welche daher nur .ms den fehlerhaft, geschriebenen 
Thorzetteln ersehen werden kiuinen. 

Das Eigenthum dieser Anstalt kam von der ausgestorbenen 
Latomusschen Familie, auf Herrn lung und dessen Erben , zu 
welchen der zweytc Gatte der längst verstorbenen Jau^ibchen 
Wittwe , Doctor der Hechte Johann Göttlich Dietz , gehöret. 
Jetzt hat die Besorgung Herr Nebbien, Von Inseraten wird 
die Zeile mit vier Kreuzern bezahlt. Aufserhalb der Stadt und 
Hires Gehiefs findet dieses Intelligbndilatt wenig Absatz , aus« 
genommen in einigen Gebieten , wo man die Fmchtpreiae- und 
Ihaliclie cniivnte Artikel darana zii ersehen Ursache hat. In 
j Frank« 
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dPVankftzrt werden freilich mehrere aus wenige Nadirlclitsblatcer 
gelesen, allein nur «olche, welche sich «durch andere gemein« 
nützliche Aufsätze emporheben , wie z. B. das Hannoverische. 
Die Inserau kommen unter der allgemein gefafsten Addresse : 
das NachnehtS'Cümtoir xu Frankfurt, richtig ein *) 

Wi* in mchrem deutschen Staaten 9 so lief die Entstehung 
des Nachriditshlatts und des StaatseaUnders auch zu Frank(urt 
mit einander parallel. Im Jahre 1724 erschien der erste Frank- 
furtische Staatscalender aus der Varrcntraj^j iächen Buchhand« 
iungy welchem belcanntiich alle Justiz- und Polizefverordnun« 
gen, in Krninngelung eines Gesetzbuchs « auszugsweise fähr* 
lieh beygedruckt werden. 

Das ganze siebzehnte Jahrhundert hindurch und noch im 
.achtzehnten bis i'"4o verblieben die Postzeituttg und das lour- 
val brjr ilircr wöclientlidicn Einfachhcrf. Die Anhliurung der 
Jtriegsnachrithicn in let/teim , welches unter 1200 Monate 
leider! nur 24 Frip I < nsjahre /.ihlt, «»ab dem industriÖsen Buch- 
händler Franz \ iw renti ;i])p iin Jahre i~34 Aulafs , neben dem 
literarischen Novitatcnblalte : Altes inij, Neues , auch eine 
franzusisclie Leitung unter dem Namen : IJ Avcait-Conrenr ^ 
nach dem Beyspiel des von dem bekaianfjjn J£.xjcsuiten Rnderi" 
que mit so ausgezeichnetem Jm folge untcrnonmicne Gazette de 
Cülogiie, einzurichten. Dieser Siirici einer noch jetzt blühen- 
den Buchhandlung und des gcnitinniiizigen Genealogischen 
Handbuchs wÜhll« darneben zu d^r Rcdaclioa der Zeitung einige 
Männer j welche sie .bald empotbrachten. Insbesondere waren 
zwej davon » der durch die Atej Zcitsdiriften: les Anmsemeas 
lite'raires j ie Hoüandms » und /e Perroquet bekannte Bea$»» 
mardtais , welcher auf seiner, Berufsreise , als päbstlicher Bi- 
bliothekar f nach Born an einem Beinbruche starb , und der 
minder fruchtbare , aber körntgte Schriftsteller de JSSntttoU, 
•0 zu den Geschäften geeignet , dafs der Avant-Courtur sehe 
verbreitet und sogar in Venedig nachgedruckt wurde. 
C Das 

*) DiMft BcnwIittiigtB wndm hlar anf Tanalamwg das Efitrhsif Tfgm 
180s. K^ 7. beygtliigi. 
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Das Gedeihen diesea Unteraehmeiis tÖhxte sieben Jflhre 
sp'iter eine zweite Zeitung im Vanrentrappschen Verlage herbe^» 
Die Frankfur tischen Berichte von den Staats* Kriegs- wid. 
Friedensall Gelegenheiten in und anjserlutlb Europa ; mit Ihro 
Rüth, K. M. aller gnädigst erthcilten Freyheit ^ 4°. nahmen im 
Jahre i'^4i ihren AnFaiig. Franz Varrtntrajyp lieferte duzu 
«elbsl mdircrc Aiiikel. Unter den cigenilicheii Verfassern 
war insbcboinlcrc der nachherige kaiseri. Hofrath und Keicii3- 
referendar ChrisLian Augmt s:on Beck aus Langensalza der be- 
kannteste. Am h LoJitnschivld f vor seiner lierufiing ztiru l'ro- 
fessorai uadi '1 iibingen , xxnd Sender , vor seiner Annahme de» 
Syndiraf? in dei Ileithsstadt Wimpfen, waren iNIitarbeiter die- 
ser Zeitung. Wochenüith erschienen davon vier halbe Bogen 
mit Anzeige des Wechselcurses Für Auswärtige. 

Die Freymiithigkeit einiger Stelleu im Avant-Coureur und 
in diesen Berichten dienle zum Vorwande auswärtiger Anfein* 
düngen , welche dem Verleger manchen Verdmfs zuzogen. So 
z. B. mifsfiel ein Artikel dem Russisch- Kaiserlichen Hofe dex^ 
gestält , dafs darüber eine diplomatisdie Beschwerde hey der 
obrigkeitlichen Behörde geßlhrfc wurde. Varrentrapp entschlofs 
«ich daher im May i7äa beide Zeitungen aufzugeben. 

'Erst dreyfsig Jahre nachlier wurde diese Läcke wieder e]> 
gHnzt , denn während dem siebenjährigen Kriege war es in vie* 
1er Hinsicht mifslich, eine Zeitung zu sdbreiben « welche für 
die österreichische und die preufsische Parthie gleich an« 
genehm gewesen wäre. Im Jahre tTTft unternahm nämUch der 
wohlverdiente und neiicriich pensionirte Lehrer am Gymnasio 
Herr Benedict Sdäller, das Fraitkfurter Staat s-Ristretto y des- 
. sen Soster Jahrgang unter dem Beysatze : oder knrxgejajste Rr^ 
Zählung der neuesten und merkwürdigsten Nachrichten und Be» 
gehenheiten der JEuropäischen Staaten wie avch der fP'isseHf^ 
Schäften, der Künste , und nützlichen JErJindjntgen ; mit Kaiser» 
lichem 2'rivilepiinn , verlegt von Schillers Frben , 4^. in das 
neue Jahrhundert trat. Sciaon 1760 hatte Herr Scliiller an die 
.höhere Behörde den Entwurf £u «iuem neuen Zcitun||;&-Inätitnte 
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mitgethcilt , konnte ihn aber gewisser Hindernisse, vorzüglich 
des dcutsrlien Joxan.ils wegen , erst im Jahre 1772 zu Sunde 
bringen. J .in Ncbenlündernifs , so das von ihm bekleidete pii- 
dagogiriLlie Amt bclraf, wurde cladurcii bcäciligcl. , dafs gleich 
im Anfange wie aus dem obigen Titel zu ersehen, der Verlag 
seinen — ScJu'/U'fwchen — Eriken zusosehricben wurde. Die 
Atifangsj>eri()ilc w.ir librigcns der Ver^fpalung ^m-^eaciit et , gut 
gewtihU, deiiu sie üel in ilie Schicksale der unglücklichen Kö- 
nigin Caroline Blaüüldc von Dünnemark , in die Inqnisitions- 
geöthiclite der Grafen Struensee und Brandt, und die Con- 
fiiderationen in Pohlen. Der Herausgeber verschaffte sich zu 
Mittheilung dieser Ei eignisse die besten ()ticllen, vorzilglich in 
Copenfaagen. Der jetzt altfrUnkiscIie Ausdruck: Jiistretto, und 
der paraphraslne Titel, war dem damaligen Geschmacke an- 
gemessen » wo alles mit Umschweifen und au^ndisdien Woi» 
ten benahmt y dargestellt, und pulltiscfae Geschichtserzählnngen. 
und Berichte im schwülstigen schleppenden Style vorgetragea 
wurden. Um diesen Mifsstand allmählig zu beseitigen , und < 
überhaupt sowohl zur Vervollkommnung der deutschen Sprache^ 
als zu der Einführung einer bündigem und kurzen Schreibart 
mitzuwürken ^ entlehnte der Herausgeber seine Benennung au9 
der italienischen Sprache , wo dieses Wort bekanntlich den 
Kern j mithin einen kurzen gediüngten Inhalt , bedeutet. Diese 
Kürze, die m&glidi gröfste MannichFaltigkett , und das am 
Ende des Jahrs beygefügie Register, welches zu einem Keper- 
torium aller wichtigen Ereignisse dient, empfahl diese Zeitung 
sehr, bald eben so sehr al^ die literarischen Anzeigen, um 
derentwillen sie auch die JJuchliättdlerzeitung von den Gelehr- . 
ten und Literaturfreunden genannt wurde. Im Jahre 17Ö7 
übernahm des Eigentlnimers Sohn , der Fürstlich- Fressen* 
Darmstädtiscbc llatli und Doctor der Redite Gt-oro Ludiiig 
•ScJiillc/- zum Tiieil die llrdaction und belleifsigte sich, so viel 
die \'erh;iltiiiase es geslattelen, einer noch grafsern V'oÜst.indig- 
keit, insbesondere bcy den Krünungseporhen , dem W'aiil- und 
krünungs-Diario des. Kaisers Leopolds iL B. fl» S. 3o0. §. i3. 

erwarb 
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erwarb er daher seiner Zeitung Jie.Citation einer authentischen 
Quelle. nfTir glaxibeji, heifst es dort, bey der nachstehenden 
Bi'Mhrfihung des KaiscfUchen Einzugs , blos diejenige zum 
Grunde legen zu dürfen , welche das hiesige beliebte StaatS'» 
Histretto Jtievon geliefert liatJ^ Wegen der Collisionen mit der 
P i^tzeitung bedient das Piisfrefio sich \'oi"zii^lich der hessischen 
Fost, unti hnt flai!in(h in den Stabilen beider Herren Landgrafen 
und in den nor<iisclicu Gegenden einen Starken Absatz,; sonst 
aber mehr in jnotcstantischen als in catholischen Gebieten, 
Aulserdem dringt es nach mthrcrn europäischen Hauptstädten, 
vorzüglich nach Coppenhagen und Stnekholm ^ und wurde vor 
dem An^bruehc tlcä französischen Kriegs sogar in mouatliclien 
Heften nach America gesandt. 

Weil in allen diesen Zeitungen für die Handhingsvcrliält- 
nisse ilcr Stadt keine liufarik offen behalten, auch nicht einmal 
der Wechselcurs angezeigt war , so gab dieses nach dem Bey- 
spicl von Hamburg und ron .aKiilichen Mandiungsstädten im 
Jahre 1771 zu einer JIandlnttgS'jfpiS'»Ccmtoir*Zatuiig den An* 
lafa. Sie wurde von dem', als VerfacMr mehrerer Sdiriften da> 
jpials «chon i>ekannten , Kau&nann .Samuel Jacob SehröM, 
(einem Bruder des Wktenberger ißelehrten ) und zwar mit 
kaiaerlichem Privilegium ver^gt , ixnd kam Anfangs zwey- dana 
viermal wöchentltcb , mit forllauCenden Nummern in 4**. hcy 
dem Buchdrucker JBayrhofer heraus. Ihre >«tehenden Bubriken 
waren der Wechselcurs, die Ankunft von SchifFern und Fuhr- 
leuten, die Lotterien, neue HandlungS'Etdl^Ussemens, Fabrik- 
jind Manufactur-Anstalten , und die Waaren- Frucht- Actien* 
und .Assecuranzpreise. Jeder Jahrgang wurde mit einem Re- 
gister versehen. Sie erhielt äi(h bis zum zehnten kümmerlich 
in derselben Form und starb i-ik) an der Auszehrung. Schröckh 
privatisirte darauf bis 17Ö3 in Wien und aberlebte «eine. Zeitung 
nicht lange. 

liey jenem deutschen Zeilungs - Trio hatte es bis in die 
Mitte des französischen Krieges sein Bewenden. Jedoch drehe- 
ten sich um dasselbe, gleich einem grolsen Planeten im Um- 

kreise 
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teise von zwey bis drey Meilen , fremden Gebiets , kleinere 
Trabanten y und vorübergehende Meteore. Die Hanaattr und 
die Därmstädter Zeitung haben eine vom Frankfurter Fostcurse 
ganz unabhängige ^ daurende Existenz* So wie die PfeHerawer , 
Ckronik im Anfange des achtzehenten Jahrhunderts , so ent- 
standen und versdiwandcn in dem Städtdien Homburg vor der 
Holl« die fPbekentlichen poUtischen Canifersathits»Naehriehten 
(1769. in 4**.) von T<aac Jlasuu , welche auf fürstlichen Befehl 
den Titel eines : ff^'ochefä/lalts für den Bürger mul Landmann 
annahmen* Das sonst so tnrlUstriöse Offenbach konnte eben* 
falls aufser clem Sclirückhstlicn Beginnen im Jalire ir'jo keine 
Zeitung von Bestände zu der Zahl seiner vielfachen Manufaclur* 
pfotlucte gesellen. 

Erst im Jahre 1794 brachte rfie feiri(]IicVic Ucberzichung des* 
Nieilcirheiiis ein fransüsisches TagebLiit in liic llingnianern der , * 

Stadt, nach fem seit i^Q. Jahren in dieser .Sprache keiiits darin 
crschieiien war. Das Journal de FrancJ ort , ar>ec privilege de 
S. M. Imperiale (^gr^^. jaUihch in 365 Nnniniein) verdankt 
selbst seine erste Entstehung dem Kriege iuIl Frankreich. Ks 
kam zu /Hessling , einem Dorfe zwischen Cölln und Bonn^ 
am iten August vjcß mit dem Titel: Jourtial generalp de poli» ' 
tiifzie , de titteratttre et de eoowterce heraus , dessen sich noch 
jetzt in Cölln die wohl abgefafste ITdriart^Foutimtesehe Zeitung 
unter französisch- republikanischen Formen bedienet. Von da 
kam es nach der Stadt Cölln und bey deren feindlichen Occu* 
paticm im Herbste 1794 nach Frankfurt am Mayn. Hier erschien 
das erste Fortsetzungsblatt am ili* October 1794) und im Mlirz 
1795 nahm das Journal den oben angezeigten Titel an. Am 
14* JulU 1796 floh es zwar vor den französischen Heeren weiter 
nach Würzburg, Nürnberg y Regensburg und nach Ansbach, 
( daher der Jahrgang 179$ flS Nummern weniger zählt) kehrte 
aber '^rhon am 16. Sept. nach Frankfurt zurück, wo es, an das 
Kriegsfeuer allmählig gewöhnt , seitdem ohne Unterbrechung 
verblieb. Eine bequeme grofse Quartform mit deutliclien Let- 
tern «nd einem mafsigen Preise » sa wie die Mannichfaitigkeit 

d«r 
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cler NacLrtcliien in etnfadi ruhiger Schreibart zeichnen dieect 
TagebUti *) noch jetzt aus , obgleich e« nach dem Wechsel 
aller menschlidien Dinge ^ seine schönste lllnthe überlebt zu 
haben scheint. Der Verfasser desselben ist ein verdienstvoller 
Mann , Herr Lcmaire aus Nancy gebürtig ; Haupttnteressent 
a! er, uiifer dem Schulz des Rcichsoberpostamts , der in Ans- 
bach privr^tisirciule bekannte Schriftsteller C/<«V0^/er Cclogne* 
— Wie weil dieses Journal in der Welt herum kommt, und welchen 
grofäCH Eintlufs es zufallig auf die Kleber- «S/w i/i schon Verhand- 
lungen 1799 in Aegypten hatte , schildert selbst der Moni- 
teur *♦) mit scheinbarem Neide, 

Das m'w icdcm Fold/uge zuiiehmencle Local- und Kner^s- 
Interes*c fillute in eben diesem fahre noch ein zweytes 

fran7:jj lu'S Tagblalt lieibcy, <len DL'rcurt nuhc/id co/ilena?it 
ie rccil d':s princijjaiix eve'uemetis guerriers fJollLiijiies et aulres 
(^gr. ö^. ) Der Chevalier de Paoli aus Brüiäel war dessen 
Verfasser. Nach einer Ansiedelung von drey Jahren ver]>flanz- 
te er Sv-in lasüLut im Jalire 17^7 nach lieg eiisburg , wo «s noch 
jetzt besU'hct. 

Aufserdem wurde die Flucht de« Journal de Francfort nach 
Ansbach , w'.ihreud des Jourdan%^\ex\ Vorrückens nach Franken 
im July i7()G von dem damaligen Verfasser des deutschen Jour- 
nals, Herrn Hofrath Rühi wahrgenommen. Er gab nämlich 
«in Nüuveau Journal de Frattefort, redige' par B&hl» (apee per^ 
mission des Öenerattx repubUeains franqois am 14. Thermidor 
an XF', ( i. Aug. 1796) heraus, weldies am is. September den 
Titel: Gazette de Fnmefort ^ redtg/ (nicht redigee , wie die 
Orammatik erfordert hatte) ^or Rähl annahm. Es war eigent» 
lieh eine Ud)crsetzung d«s Deutschen Jounuds , bey welchem 
noch unten genannt werden wird; «s bot für den Gramma- 
tiker oft reichen Stoff zu Critiken dar , und dauerte nur bis 
%ma fiß. Sept. 1796 fort. 

Am 

*) AI Htm Lkttiat. Zt'tiaig 1796. 14. Marz tJ^. 8f. S. 06<) tm^ i-)- 5. April 
N*'. io5| wo die JaliigUnge i^c^ und lyyö uiDMiiacilicii uud unpar- 
tbeyiach »UNiMivet woraM. 

An IX lafi. 6iipp]«tH«RC 
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!• ' Am t. Decemb. 1796 wur4« 03 -darA AexuCovrier du Sa/f 

Jn^ein, on novvrlles poUtiques cumrnerciales, Iiteraires vertreten r 
«in Tagblatt., das unter dem nur halbwahren Druckort: OjfcJi' 
.hoch eradiLcn, un i bey einer weit bosserjQ Anlage «ichiebenfalLt 
nur einige Monate kümmerlich erbitslL 

Eben so QpUwiuu war das Unlcrnelmien des Allgemeinen 
jinzei^ers für alle S Lände , dessen erstes Siiirk ara 1. Nov. 1799 
hernnskaiTi, und das olnT;z;f'nihr tleii Zusfhnitt des bekannten, 
Ileii/i uviz/'ia^ers liatrc. Die CoJUsioiien :nii «'cm Privilegium, 
der oben erwihnl «.11 1 rag' und yfiizeige-JSadiridifcii, lieniniten 
bald tlcn Foi fgang; (|ies?"ä Unternehmens, ob es glciiii auf frem- 
dem hLJKu libaiten Gi bit ic , zu ilüddlUeim , wenigstens denpi 
.Anschein nach, vcrh et vvurJc. 

Mit Nenjain iDdu winilc eine d,:uL.sche JugendzeiLimg , be- 
titelt : Zcitscht ij L Jür die Untevhal: ihiq und liildinig mr.i ar 
'vaterländischen Jugend, ö". bey Joh, IauIw, Heller, ( iJioD Ja 11. 
bis Juay SS. 329) nach einem sehr zweckmlifsigen Plane von 
Herrn Pfarrer und damaligen Rector Hadermann in Philippseich 
.angelegt , welcher «chon vorher als Schriftsteller l^ekannt war^ 
.und wüchendich zweimal gedruckt« Nach Herrn UaderntamC^ 
freywilligem Abgange setzte si« im April iHoo der gleichfalls als 
.Schriftsteller b«liebte Jugendlehrer Herr Johann Gottlob Trimolt 
iort. Ob sie gleich für die Jugend die politischen Nachrichten 
mit gehörigen Erläuterungen lieferte, so überlebte sie doch 
AHB Mangel an Unterstützung nicht einmal ihr Geburtsjahr. 

Andauernder, war die Ansiedelung des weltbekannten so- 
.genannten Neuwieder, wovon jtot der seckszeJiettte Jabr^ng 
' 4inter dem mystischen Titel.: Meich der Todten.; Mitte Zeit^ 
schri/t enthaltend: politische Gespräche der Todtett; politische 
Reden ^ nebst Gefteimen Briefwechsel xwischeti den Lebendigen 
wid den Todten 8^. iierauskommt. Die Ges'diichte dieses merk« 
• würdigen Blattes gehört der industriösen Siadt Neuwied zu^ 
wo d«r kaiserl. künigl. IVath HeiT vo,n Tonder sie im J.dir 1785 
anlegte. Schon damals nalmi sie für den Kaiser Joseph II. und 
.£iir Oesterreich während des Türkenkrieges entschiedene PSirtie, 
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"HD Xrl« sie. 99 gegen Frankreadh $elt der Revolmloa th4t, Tm 
ihrem Ursprünge an wurde sie dem OeBcfamack der uitüm 
'und niedern Voiksklasse sowohl durdi die Schreibart «Is AwtA 
^erM) Vignetten, Kupferstiche und durch emblemadtche Fi* 
guren angepaf«u Der geistreiche Charon, der wödieolltdi fti 
zwey grofsen und zwey kleinern Schiften die Geister aus alUn 
Zeitaltern und Ständen jenseits des Styx belauschet, erwati» 
durch seine Scliicksale so viel Welt- und Menschenkunde , daf» 
'solche y mit der glücklichsten Laune vereint, diesem Blatte den 
gröfsten Schwung gab. Sein wohl gewähltes Motto : ridend^ 
dicere verum, konnte nur mit einer solchen Laune bestehen, 
*So wie auch das bisweilen gewählte: Fiuula dulce cantt , volu» 
crem dum deci})Lt aucep.T. In vielen deutschen Staaten ist die- 
ses Blau iür Klein i;nd Grofs der Autor classicus , in geistlichen 
Staaten, wie z. Ii. in Elwangen oft die einzige gelesene Zeitung. 
Zu Dres en im Jahr 1746 gebohren , trat Tonder früh in da» 
üStcrrei( liisrhe Ingeni eiircorps und wurde schon bey Coiiiil ver- 
wunilet; wie er sich aufser Dienst begab, machte er grof»© 
Reisen im Süden von Europa. Schon Im Jahre i-jÖG gcnofs seine 
Zeitung, neben dem Absätze von 5(>oo recht ni'tlsigen Exempla- 
ren, die Ehre de» Nacliiirucks in Frag uud Fresburg; jedoch 
suchte er sich seit dem Jänner löoo gegen dieses JuilJl ckibe 
poetische Ausfalle auf iliesc Nachdiuckcr und tlurdi allegorische 
Anfein 'ungen zu schützen. Die Einnahme fiiir den einzigen 
Jahrgang 1792 berechneten öfiFentlide Blatter *y auF 70,006 
Gulden vielleicht ist diese getiruckte An^be eben so Ober» 
trieben« als dhi von der dergestalt starken Spedition , dafs ein 
eigene» Wägelchen anf den Posten eine Zeitlang beygegeben 
wurde. Im Jahre 1794 fluchtete aidi der Neuuieäer nach Oflßen- 
liach , und von da bej fernerem französischen WafFengiacke im 
ISoamier 1796 nach Hamburg , von dort kehrte er zu dem gast» 

freyen 

f) Aligflmem« deuurhe Ribliothcl: i?, XXIY. St. a. S. 404. Man. Srhwart- 
aer Statiatik ron üngara. (179Ö; ä. 26 -£7. — Reiten nach Mjinz und 
C»ihi («79^ S. 77. Bnrobanr dw Wt«ibdaS| 8mk Jahrgang 
<CsbltBs 1800.) K». aflki. 
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ttfijen Frankfurt zurück. Ungeachtet des Verbots auF Aem lin,« 
kcn Rheinufer des fortwährenden Nachdrucks in Prag, Briinn^ 
Presburg und Pest, wo tlie Zeitung als Anhang in ihre \'ater- 
stalt zurück kehrt, und hcy denen mit einer solchen Wande- 
rung verknüpttea JJeschwcuden , erhalt die rech imafs ige Auf- 
jage noch immer einen gedeihlichen Absatz. Sehr chai.tkteri- 
stisch ist CS , tlafs in diesen BlilLcrn über die Fehler und Män- 
gel der Zeitungen im Allgemeine« stets viel Wahres gesagt^ 
und über tltm Gcicliaite der Zeitungsverfasser und ihrer Cor- 
rcspondenten sehr oft die Geifsel der Satyre geschwungen 
wird *). Im Jahrgang 1801 zeiclmen jidi Gespräche zwif 
•eben denen als redend oft eiageBuhrten Monaten imd Tage.« 
«US ; dnrdi «ine Verfeditung des Judenleibzolls wurde aber diäf 
V. von einem soj^enannten Israeliten schriftlich angefeindet, 

Eine.aufßdtende Bemerkung ist «s» daCs neben dieser poU« 
tisdien Zeltungsfiruchtbatkeit so wenig literarische und belle» 
tristische Institute fdr Wodien- und Monatsscbri£ten und ge* 
lehrte Zeitungen 9 und für gemeinschaftliche Erleichterung des 
iMBSeanEvrands.» in Frankfof t .Statt landen und gedeihen. 

Die erste Frankfiirter .GetehrU J^eUmg ist vom Jahre 1736« 
:8ie wurde durch einen 19otar Hac^r^ theiU aus eeiner «eigenen» 
theils aus andern Federn geliefert und «laugte bis in das Jahr 
1772 In 4*^ fort. Damals kaufte der Für«tlict>- Waldeckscht 
Hofraih und nachherlge ^ 1780 ) kaiscrliclve Bitcher*Comroi&8'ar 
Zhtinet denr letzten Besitzer, Herrn Senator Srönner ^ das Pri« 
vilegium ab-, und setzte die Zeitung in Qcuvform fort. Dcv 
erste Jahrgang 1772, welcher oft scliarfe Kritiken, und mehr 
Kaisonnements über die Materien als eigenilidie Rccensioncn 
enthielt , flofs gröfstentheils aus der Feder des verdienten im 
Jahre x-99 verstorbenen Fürstlich - Badensch-en Geheimen 
Baths und nachherigen Stadt-SyndicTis Schlauer. Auch trugen 
der Geheime Bath Freylierr von Göthe , Herr Consistorial- 
PräsideiU Herder, Merk und andere Gelehrte vortrefliclie Auf- 
sätze dazu bej. Mit dem Jahre 1790 beschlols sich diese Zei- 

D a ^ tung 
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hingt welche !Ddnet9 Sdefsofin, Eb^mher^f ztilezt vdaxut^ 
nommen hatte « und blieb bis jetzt die letzte ifafer Art. 

Ueberhaupt- haben ällb seit 1740 entstandene Wochensdinf^ 
tin Keine Dauer gehabt. Z>er kritisehe Sy^p^e r t^r UnHckt*- 
harex Unterhaleungen Pon C^ S. M. (1781-. 8*..) gehören v»^ 
d^en Sltem Versuchen von kurzer Dauer, ha Jahre- 1780- wurde» 
Ton Hofriith Deinet unter dem* Titel : I^as neues- f (in der- 
Jf^elt , Statistick > Kirche», €}ecoiwmü v* Si w, beantwortet ßu^ 
ääs Jahr 1780) 9 eine politische Wodienschrifl angefangem. 
Sie verHel' aber gleichfalls nach Jahresfrist ; durch einige^ 
echmeiclulliafte Worte des Kaisers JosepBi bey dessen- Durdt*- 
reise im Sommer 1781 wurde der Verfasser zu einer Fortsetzung, 
bewogen, welche aber nicht ganz das Gepräge dies" Jahrgangs • 
1780 hatte. Eiii Litd^hen an ein MariefdtitcL in einer katholi" 
sditeu KircitCM. weiches 1783' der flöten Nuincr einverleibt wurde,, 
zog dem Herausgeber vom Churmainziischen Hofe so viele ün«»- 
annehralichkciten zu, dafs rüc Frage /T'as Neues ? im OQten. 
Stück vom Cten Julius i-Ö5 /um !< t-zf cimird bcinitwortet wurde.. 
Eine nacli Wien untcmonimeue Heise half dieser Wochenschrift 
nicht wieder auf, wie man erwartete. 

Noch la\ujjgter als Deinets .Schrift wir der Bclhe ffagen y. 
eine universelle fP'ocheuschri ft (unter der falschen Angabe tlc«- 
DruckoiLs : Z^eip-^ig und (^Jfnibavh ) , , welche am caten 
Novtnjbt r 1-80 iliren Aiilaug iiahui , und ihres scharfen Witzes 
und gaichliclitr Laune wegen, scHir beliebt und hiiufig geiescii/ 
Nvurtie. Der oben erwähnte Verfasser der Adrefs - Comloir- 
iNacbrlcIstin , S^lnöckh , war der geschickte Fid rni.jnn t]!r<Jps 
\Vair<.iiS , und reciitfertigte auch die Bencinnuig durcu euicn. 
■Vüi^cJruckten bedeuten Icn Holzschnitt. Dieses war nclmilich 
ein offener Postbeywagen , welchen vier, ziemlich nach der 
l^alur getroffene und damals lebende , Zeitimgsverfasser ei»- 
nahmeity und- der von drey schnaubenden Rössen mit verhäng- 
*tenr Zügel fortgeschleudert 'wurde; £inige ziemlich beifsende 
Satyren und persönHchie Anzüglichkeiten zogen dem Verfasser 
•o «ieL UnannehmUchheite» und Feinde zn^ dafa er sein poU«^ 

:< tischea. 
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tische» Wochenblatt achoa am fiten May 1781 mit der A4ten; 
Numer besdiloCfc 

Gleic1i2eit% mit diesen war ' eine Monatsschrift im Franz. 
F'arrenirappsdien Verlage , weiche die politischen Neuigkeiten^ 
nach dem Geschmack und der -Fassung; des Frankfurter Publi-^ 
cums in monatlichem Ziisammenhange vortrug. Verlasser dap- 
von wax em zu Homburg privatisirender Professor Sigmunde 
Mit dessen Tode kSrte sie im Jahr vjQS^^ wegi»n Ennangelimg 
eines Nachfolger», auf. 

Im; ersten Jahr des- neuen Jahrhunderts* ersdiienr im Juny 
aus der Feder zwejer Ungenannten eine Wochenschrift füir 
deutsche Frauen- unt-er' denr Titel di-e Unsiehl^aren ^ welche: 
aber mir wenig Localbeztehungen. hat,, und deren Titel eine: 
Nachahmung des oben erwähnten IHngst erloschenen Journals ist« 

Im- April 1796 imternahm- Herr Hofrath Jtühl ein Frank»- 
furttr. Lesehlatt , wüchentUck in zwej Stücken dSs sich nicht 
hinge cihiclt. — Mit dem Jahre 1798 wurde ein belle! i Istischer 
Versuch mit der Frauenzijnjuer-ZeiLuflg getn;ic)Uy der aber eLeii»- 
lalls nicht Sund hielt. Dagegen dauert bis- in d<is vierte Jah«' 
mit grofsem ßeyfall das , von Herrn JLentair^ ^^ dcnv Verfasser 
des Journal Franc fort — zusanuncn. g;.etragene (Mode^ 
Joiirjuil des JJiunes (ü*^. ) foi t. . 

luL Jahr 1797 wurde der Accusateitr Public von Micliard- 
Sen'zy eine Zeidnng zu Frankfurt naclii^G.irui kt.. 

üben so wenig Gliuk inaditni , im Verhältnisse zu der 
Bevf'ilkenuig, dem Wohlst ir. 1<; und <[(ij) Zuiiussc der Stadt au. 
Fremden, die Lest/iikel unn Leoc-laistiiutc, welche, in- sofern 
da h;tcU eine gcuieinöchaftliclie Jiciuiiziing vitler Zeiluiigen^ 
VVuchen- und MnnatscJniften, Ix zielt wird , mit IWdit allhier 
eine F.» w ihnung verdienen ; luu so mehr da dieser Gf'fxrnatand ♦) 
eiuc LicLliuj^ouialerie »Ics Geschmacks, des Gespitidis nnd der 
Sehriftstcllorey zu Wi 1 it n anrinsf. Das erste tlieser Art v. iii ie 
im Novcmböi' i-)^ von ucui iitriu ÜLU-iilundUr Ffsliuger an- 

*■) Por ire (von l'aciu» ia Gobarg) Januar »{i4M.. üb«r Lesegeicll^&Uaüen 
und Leaeinstitute«- 
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^legt« 9hvr sbli6n vj^ wegen Mifabmuchs- der loBentwttAe« 
Ankge von ihm aufgegeben. Der verstorbene Hofrath Katzner, 
und einige andere eetxten «• darauf Neujahr i^gS nach einem 
geringeren Maatstabe fort. Auf dessen ünzulSngiiclikeit be» 
gribidete 179$ der Buchhändler IVilhdm FUudker ein Mu- 
seum ^ welches eich kaum «in Jahr erliallen konnte« £in ahn« 
liclics Untemetöuen «les Buchhändlers Herrn Bernhard Komer^ 
am Ende des Jahrs 1800 erstickte sogar in der Gehurt. Besser 
scheint die Reorganisation des Lese-Insütutl von 1793 mit dem. 
Anfange des neuen Jahrhunderts zu gelingen f in sofern es 
inu^lich ist, dafs der geringe Jahrespreis von is Gulden durck 
die Anzahl von 120 Mitgliedern gedeckt werden kann. 

Von ganz neuer Art , aber nicht unverdienstlich ist das 
tJntcrneiiraen zweyer Lcsecabinettcr unter der Frankfurter 
Judeiischnft , obgleich noch zu selir in der Kindheit , als daf$ 
über deren Einrichtung , Fortdauer und Wirkungen ein be- 
stimmtes Unheil gefallt werden Jiünnte Vergönnt ist jedoch 
der fromme Wuns.< Ii , dals diese Institute «ine i'flanzschule der 
Ausbildung werden mcjge , um diese beträchtliche ^Dolonie zu 
Aer Cnlturstaffcl ihrer Glaubensgenossen in Berlin und Han- 
nover empoi iulieben. JDie eine Gesellschaft ist für Vcrlieirathete, 
<lie andere füi" Lrcdige .bestimmt, und das Eintrittsgeld auf aa 
CniKlen bestimmt. Der Vorrath von Schriften ist sehr anseiin- 
litii j die Direction wechselt alle zwey Monate ab. 

lieben dem Stoats-IUstretto von 1772, dem französischen 
Ankömmlinge von 1794 und ^em Nemaeäer Gaste ^ bestehen 
jetzt noch .die beiden uralten Zeitungen, das iBSjUhrige 2liiitff«fte 
Journal und die um Ein Jahr jüngere KaiserJiehe JR-eiHeht^her* 
Pottxtdtinig f welche eich., wie sdion oben ennnUmt worden, 
von der wScbentUchen Einfachheit siur AlfanSblig zu üer funfi^ 
fachen Ausgabe emporgefichwungcn haben. Noch in den Vier* 
liger Jahren des achtzehcnten Jahrhunderts «eigt eich jene Ein- 
fachheit in dem Titel : Ordettdidte loöchentli^ M»eks'Fest» 

■ Zeitungen 

«) Joaratl d«* X/axm» mnA Jsr Medan 9«pt. 1795. S. 421 -434. 
«*) Zdtmig fiii dia Elcgoit« Walt (Lalpig 180« ) N». fl. M 
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mtitungen in Frankfurt am Main^ Auch in der Form und im 
Znsclinitt haben sie sich seit ihrer ehrwürdigen Dauer weniger 
▼erändert , als zu erwarter> war. Die Schreibart und der Inhalt 
mo lehen sich freilich natli dem Geiste der Zeit, so wie nach 
dem GeSchmacke nrut den Fähigkeiten der Verfasser. Von der 
kauderWeldciien Einmischung fremder Woerter und Kedensarien 
und von ungrammatischen Wortfügungen ist Jetzt chen so wenig 
mehr eine Spur , als von den Abcntiieucin , den Weltwundern 
und den Hexengeschichten, welche sonst die Politik verdräng- 
ten. Noch die Postzeitung- vom 3ten Sept. i7aß erzählt in sechs 
gespaltenen Coluninen die \ erLrennung von einem halbDutzen^- 
Hexenmeistern und sieben Gehiilhnnen zu Szegedinmic so treUf^ 
herziger Leichtgläubigkeit, dafs es ein gliickUcher Ausbrach 
froher Laune war, in weldier eine PrhrafgeseUscIuift vor zwey 
Ifthren die neue Auflage dicee» Blatts anordnete» 

Von den Verfasaem beider Zeitungen sind nur wenigv 
durch GeUUften^Leadca der Vergtssenbeit entrissen, und frejr* 
lieh, war aadi heiner unter ihnen, welcher wie Jioderiqve 
Orojs'f IMsterg Engelhardt , Sehabart seligen Andenkens^ 
oder wie ein noch jetzt lebender Luzac, St&rer und Huher, 
durch ein au^zeichnetes Redactiens-Talent sein Institut em- 
porgehoben hatte. ' Dia Frankfurter Jonnud wurde im ^ver» 
flossenen Jahrhundert vom Conrector JfteiJir7ior<l, dann von dem 
hej den Mefsrelationen bereits erwähnten Conrector Keckg 
nädist diesem von dem nachherigen Eigenihümer des Staats- 
Bistretto Herrn Schiller, Lehrern der dritten Klasse, ferner 
vom Raths- Actuarius Diefeuhack , und wie dieser sich nichc 
mehr damit befassen durfte, wiederum eine Zeitlang von Herrn. 
Schiller verfafst. Axi? diesen folgte ein gewesener Can.^idat der 
Theologie, Heinrich TJ'agner , %vt lclier ^Icrnusgeber des Frank- 
furter Musenalmanachs für 1777 war *). Nach diesem acinic l> 
.es der Graflich- Solms -Rödellieimische Hofrath Herr Docior 
.Emst Friedrich Hühl , imd darauf Herr Uociov Feuerbach, zu- 
gleich 

^) 8. Mtutit, Gelehrte» Dauttch!ani} B. 4 S. 117; alio mit dgmPfoftsao» 
Joh. Pewr (Meiu«! B. 4. S. 777) nicht zu v«rw«chseliu 
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gleicli ElgenthQxner, jetzt aber der Doctor (ler- ArzneT-ibtntte 
Herr Mdbtr* Das Eigenthum wnrcle den iSfr/rii$chea Erben 
durch die Herrn Doctoren der Rechte Jolu Nieoidus Htetor Diez 
und Med,Th,^*F,Hdj7nm9m abgekauft. DerjetzigeTitei znsigt noc^ 
»den alten Verlag der zerstreuten Erben des Ilm&iir^&ien Ve»- 
^alters , Sertin « an. Es heifst ; Trasnkfurt^ Journal , mit 
'Seiner RöiiHsch- KaiserUehm MajestUt allergnädigstem Prhd-» 
iegiOf verlegt von den SerÜns^eti Erben 3 4^. gleichsam zum 
Ersatz 'Fiir die Naähtheiie einer so häufigen Abwechselung hatte 
es in d^ neuesten Zeiten eine- sonderbare ß<>günstigung. Ea 
entgieng ii^licli dem 1798 erlassenen Verbote der Frankfurt^ 
'Zeitungen auf dem //«A«y/ Rheinufer. Jedoch benutzte -es die- 
sen Vortheil, Tielleicbt aus eben der Ursache, nicht:, aus wdl- 
eher es ihn zum Theil c^hieit, wegen Mangels on auswärtigem 
Debit, und an Quellen offiri'jller Berichte. 

Nicht minder croTs war der Wechsel mit den Redacteurs 
der Obcr]»ostamtszei»iing , vorznalirh vor nnd in dem sieben- 
jährigen Kriege. Wiilirend deniseibeu gab ein gewisser U/ich., 
"aus Hanau ^e'biutig, wiewohl nach Maafsgabc des genaust ricn 
Labelrankö , ^Itin iitatte xntlü oder woniger €it;c sehr anti- 
prcuCsische Tendenz. Di<»sen! folgten mit mein em L npartheys- 
ücIrkciL Schnabel , -Sc/irel und der Gcrichtspiocuialor Dr. Georg 
Jh'Jder ♦). — Ziemlich gut ( igut tc sich zu diesem Geschäfte^ 
ungeachtet seiner Neiginig zum Oenusse des Rebensafts, seit 
1775 der Professor Jak, Heiur» FtAer^ welcher gleichfalls im 
gelehrtem UfenticMmieU**') durch iemt topographische BeschreU 
Amtg pon Frankfurt einen ehrenvollen Platz emtialim , aber im ' . 
Jahre 1791 zu Mainz fast hrodlos sein Lehen endigte. Nach 
diesem Faber übernahm der, später zum deutschen Journal 
Übergegangene und unter dessen Verfassern bereits, «rwlihnteiy 
Herr Hofrath Bühl die Redaction , und seit 1795 der Herzoglich* 
Sachsen-Weimarsche Resident und Legationsrath Herr Ji>h, Carl 
FhiL 

*) Meutcl B. S. S. ft79. 
«*) Mensel B- 1 S. 424. » NmdiCzsg 17. 8. 06. — 27achtiag 7. Ab- 
ilimlttiigi. 6«<3ä& 4. •. 
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PhU, Iihse$ Welcher sie noch j^tzt innc hat. Der Titel jerteit 
Bialtes wird mit dem Wochentage verändert z. Ii. (iUoniägige) 
- Frankfurter Kaiserliche Ktichs-Oher-Post-Amts-Ztitimg, 

Seit Neujahr 1795 kommen alle drey deutsche Zeitungci^« 
die des Postamts ) Bas Journal , und das Hlstrelto fünfmal in 
der Woche heraus. Jedoch ist dabey der Vorbehalt »ind die 
Einrichtung getroffen , dafs das fünfte Blatt nur als lurser- 
ordcnllithe Beylage erscheint , mithin nach dem Ende de« 
Kriegs, unter einer Minderung des Prei.sfis von3c) kr. wiedcriiÄ ' 
aufhören kann. Eine desto weisere Vorsicht , da in Friedens- 
zeiten die amtsmär.si.icn Herichte, welche 3Jansoti in Cleve des 
ioTis morceaux de boeuj zu nennen pllegte, ni« bt mehi* so häufig 
zur Saltigang vorlianden Si-'yn werden. Der Preifs ist, im Ver- 
hältnisse zu den vermehrten Kütten und za der Fülle des In- 
halts sclir gering, indem er nur jS^ — 4 Gulden für den ganzen 
Jahrgang beträgt. 

Was den Inhalt betrifft , so wird solcher weniger ans hand- 
«LlirifLliclicn, als aus manthcriey gedrucJvteii Ouellen, nach der 
Innculuiionsvicthode geschöpft. Auch .ist iu bedauern, dafs z« 
dessen Uebersi(ht tÜe Erleichterungsmittel sowohl in llubrici- 
rung der einzehicxi Artikel als wegen des Nathschlagens der 
etwa gesammelten Jahrgänge, so wie wegen der oft vorhande- 
nen Druckfehler die genaue Aufsicht, vernachliifsigct werden. 
Statt des poetischen Anfangs und Endes würde eine politische 
oder Local*Chronik des verflossenen Jahres, wie .bey den Eng- 
lischen Zeitungen, oder wenigstens nur «in Register, wie es 
das .StaatS'^strelto .liefext, von grofftem Nntsen seyn. Uebri« 
gens umCsfst der Inhalt bey den groben Post-Vortheilen und 
sonstigen Zuflüssen alle und jede Nachrichten, aus welchem 
lidnde sie audi immer seyn mögen. Die einvige Ausnahme 
davon* machen die eigenen Angelegenheiten und Ereignisse des 
Pruckorts aus. Von allen Veiünderungen im Hache, selbst von 
der jUbzlichen Bürgermieistenirahl, welche andere reichsstädtiU. 
sehe Zeitungen mit Prunk zu verkünden pflegen , von der. An- 
kunft bemerkenswerther Fremden, von den Verhaadlnagen deir 

E beiden. 
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beiden zu Frankfurt versammellon Kreise, von den Commerx- 
iind Wf< list Ivc 1 li;illiiis9en , küinnit fast kein Wort darin vor. 
Nur <.iie Krüuungsepoi hc ]>flcgt tlie Rubrik von FrnnkFurt unter 
die frbrigen zn vermischen. Anch bat seit 1797 (las franziisische 
Journ.il, wiewohl gegen den Wunsch eines Theils der Kaufmann- 
schaft , den Courszettel bisweilen geliefert, dessen, seit der 
Schröckhsclien Hmdlungszeitung , kein Blatt erwähnete. 

Localabgaben ruhen auf den Zetttmgen gar nicht, wens 
man nicht etwa dahin die Freyexetnplare rechnen will , welche 
auTser dem Kaiserlichen Reichshofraihe , der Stadtsdiultheif», 
die beiden Burgermeiater , die Syndici , die SdiofFen , die Sena» • 
toren, der Oanzieyrathy der Rathsscbreiber, der Ingrossidt und 
der Substitut bekommen. 

Unangenehmer, als jede Geldabgabe^ ist aber gewöhnHdier 
Weise für die Zeitungsverfasser die Censur. Bis in die 1780er 
lahre waren alle Zeitungen in Frankfurt, so wie noch jetzt die 
grüfsern Drucksdiriften , gänzlidt censurfrey* Einige, vorzQg* 
lieh im Deutschen Journal vorgekommene, anstöfsige Stellen und 
die i:araus entstan enen Heschwerden eines grofsen Hofes ver« 
anlafsten aber die Einrichtung einer obrigkeitlichen Censttr^ 
welche in der neuesten Zeit dem Herrn Canzleyrath Bülutio' 
und, nach dessen freyw lliger Abgebung, dem Herrn Senator 
JDieJd anvertrauet worden. Die \'er!eger vergelten diese raiih- 
eanie t.igUt he lieschäfi i^ung mit einenj j,ihrli;hcn gescrzpiiüsi L^en 
Honoi anuni. Während tlem neunjährigen französischen Kriege 
erlitt jedoch diese Censur, zum grofsen Nacliiheile der Zeitun- 
gen mannichfache innere Veränderungen, indem sie w.ihrend 
der K'jniglich- Freulsischon liesatznngszeit in den Jahren 1795 
und 1794 noch der besoiuiciü Aussicht des Stadtcommandariten 
Majors von L^mcadou , und in der Ücstcrrcichischen Kijochc 
der ties Obrisien von Mylius untergeordnet wurde. Dieser hob 
sie sogar im Jahr 1797 eine gewisse Zeitlang auf, weil einige 
•Stellen gestrichen waren, welche ihm nicht anstöfsig und viel* 
»ehr dem Kaiserlichen Interesse beförderlich zu seyn schienen, 
ledodi kam dieses bald in das Geleise der Ordniuig zuräck. 

Noch 
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Nrich jetzt sind clie Zeitungen diesem, für slo l'iistigen aber 
der Zeitumstände wegen unentbehrlichen, Zwange unterworfen, 
bis auf eine einzige , welche dieses VorlheLls wegen aulser- 
ordentlich beneidet wird, ilin aber nicht in gleichem Verhält- 
nisse ^rTI•^t/ft. Die haiserliche JieicIis-Ol'er'PnsC'^mts-j^a'lrntg 
ist wegen der inpe habenden Privilegien uuvi der besoudcrn 
Verhältnisse von der ma^idrradschen Censur befreyet , bleibt 
aber für alle aus einem Misbrauche dieser Exemtion etwa ent- 
stehenden Nachtheile verantwoi tllcii , und verliiist daher aus 
dieser und aus andern Kücksichtcn gewöhnlich nicht den vor- 
gezeichneten Pfad der Vorsicht. Weit bedeutender als dteso 
Exemtion ist dagegen der zwiefache Vortlieil , wehlien i'ioses 
Institut durch den schnellen lunl nFt nn:,'- (oi 'erten Zultufs so- 
wohl der untergeordneten als der tremcten benachbarten Post- 
Mmter , so wie auch durch den äufserst beträchtlichen Gewinn 
derer oft gan7e Logen füllenden Inseraten genlefset, odec doch 

wenigstens genielsen könnte. 

jDer Cliaiaetcr jener Cfntnr ist, dem obrigktltiicLen Wil- 
len und dem eigenen Inter( sse der Zeitungsverfasser gemära* 
so viel mr^rlitli Wjiöitht , 15ehntsanikeit und d.is Ijestreben^ 
keinem Miisi.uide noch auswärtigen Hofe zu niilslallcn. Wo 
etwa dagegen gefehlt wird, liegt die Schuld theils in mensch- 
lichen UnVollkommenheiten , theils in den Loealvei hältnisscn 
und Eigenilnimlichkeitcn der fran/ isi-Jilicn rievului imi und der 
■Kjriegszeit. Eine literarische Censurverordnung , wie sie der 
Herr Geheime Hegierun^srath von Orais in Carlsruhe so schön 
vorzeichnet, *) wilrde lu der Praxis, Torzilglich zu Frankfurt, 
grofse tichv.'ierigkeiten haben. Ueherdem muls in Keichsst.i tea 
der Cenburzwaug, ihres kleinen Gebiets wegen, billiger ^V cise 
so gcmlifsigct werden, dafs die Industrie immer die Oherhand 
behalt und das Gewerbe nicht in die NaclibarschafL zieht. Denn 
witrklich ist in rnmer.ilisrisrlier Kinsichf der Vortheil von fünf 
cin^ebohrnen Zeiiiuigeii iiielii unbeiräehtlich. Auiser t cn Fa- 
milien der Verfasser und der Verleger ernährt das Gewerbe de« 
Drucks, der Corre« tur, <ler Spedition und des llerumf r i^cus 
in der 6tadt eine grül'sere Anzahl Menechen , ;jls mm bey 
flüchtigem Nachdenken glauben möchte. Eine Jjiian/ in der 
Attsgabe der sämtlichen .Stadtbewohner für /"remde Zeitungen 
wcbrdc dieses auf das deutlichste darstellen. 

Höchst problematisch wird insbesondere das Censuramt in 
feder, wHhrend einem Kriege milttSrisch occupirten, Reicht« 
Stadt, und bey solchen Ik-fehlen, als deren noch im üecember 
1800 das französische Armee-Conimantio erlicls, nach weM.em 
von allen. und jeUen^ die .im Felde stehende Armee betreffen- 

E a ^ de» ^ 

*) HÄbexlin SuMu Arcbir. xÖte« Heft 1800. JV. 
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^eo, Nachrichten nichts als dasjenige auF^prinTYiTnpn ■v^?r<len 
follte, waa dem ZeLumgüverfdsser amtlich zu^csitmU sej; und 
dieses Zugesandte war und blieb Fast ein Nithts» Amh di« 
stühern Epochen , wo z. B. das Staats - l\isLietlo N''. iGg 
(all. Ottob. i'-qz) die Cuslincsdie Anrc'c .in (^as ht-s-.i5Llic 
Militär aiilnchnien nmfste , legten verderbliche Fesseln an. 
Erst im Decemb. iBao erhielt das nene LeseJnstitut zu Maine 
vom PrüFcct Jollivet die besondere I rl ; bnifs, rlie Frankfurter 
7ri'nngen kommejj lassen zu dürfon ♦) wt Uhc Iiis dnhin, seit 
dem i&. Germinal an M., das deutsche Journal bekanntlich au»* 
genommen, nahmentUeh verboten waren.' 

H«ichst unverdient waren, bey dieser wahrhaften Bcwand« 
nifs dt r Sache, ilie Heschiildigtingen **) des Rnyalisrnns, wel- 
chen mehrere Auswärtige aus dem Inhalt der t rankfurtcr Zei- 
liin^en, nabmcntlich aus dem CtntdSseken Mulleün^ ans den 
Anmerkungen über die französischen Brandschatzangen im 
Journal de Frantfort von 1796 und aus ähnlichen einzelnen 
Stellen entlehnten, und welche auch der General Joubcrt im 
August 1798 erhob. Dieses ist nämlich die Ursache, dafs noch 
jetzt die Postzeilung , das Journal de Frai.cfort , und das 
llistrello \mlcr deai Verboten auf dem linken RheiTinfer be- 
criffen sind. Auch hatte diejenige Beschwerde , wckiie im 
ProtocoU der ReichxfriedenS'DeputaUon zu Aastädt verzeichnet 
ist, keinen weitern Erfolg. Es hatte nämlich das Journal de 
"Franffort in N°. 73. des Jahrgangs i^O^. vom 14. März einen 
«rst am 11 ICH \on der Deputation an die kaiseriicl^ Pienipo- 
tenz ergangenen sogenannten Eflafs mit solcher Schnelligkeit 
bekannt gemacht , nafs diese Urkunde unmittelbar aus der der 
Dictatur nach Frankfurt befördert scyn mulslc. Dieses ergriff 
eine Subilt Itgalion und brachte in der obsten .Sitzung den An- 
trag auf hesMire ßeu afirwjg tl^s Geheimtussesxn das Frotocoll. 

Wo Irrthiimer unil ]iersÖnlit;b(' \'( 1 unglimj^fuiigcn cinti .ucn, 
waren die Zeitungsverfasscr in schleuniger lierichtigung un 1 in 
der PuLii( irui g lies Widerrufs sogleic^h bereitwillig. So z. ii. 
bey dem bthreiben des Oberschulraths Georg Hosbach aus 
Cassel atij Seiner grlrlirf r/i Hci'it' zr/ Jitrusaleni im liistirtto 
'799 dessen geheimer Zweck ein satyrischer Ausfall 

auf deutsche Gelehrte war ; bey dem SLhreiben iles Prinzen von 
Hokenlohf ■ Kirchhere im Journal de Francj'oi i vom 5. Februar 
1796; des Abts von ff'erden — des FeldmarbchjUb lu n TT'ttrmse.r 
in den Post? eitungen vom öten Febmar und ^ten März 1795 — ■ 
iaey iiem im Journal de Francfort von 1796. N°. 247, 249 und 

«) XfclOletse «nf Jem Kbain (1801. S«.) Bitil \. p. 84 -sS^* wo dts 

s:hfHnK*>dc V-ih tr Arrete wörtlich zu lesen ilt. 
) Schildwaclie (von Kebmum) II. 62. Torgliciisii mit Eud^monia (1797) 
IV. ». S. 7». 
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3i6 anfgestellten Kampfplätze in den Ansbach-Fränktschen An^ 

gelegeriTieiten u. a. w. ; spaterer \'oiraUe nicht zu gedenken. 

Wenn ab(-r auch tler^U-If lu n rinzelne Zeitntigssiinden be* 
gangen worden wären, so wiegen sie docli das schreyentle Uo* 
recht bey weitem nicht auf, welches Auswärtige und selbst be» 
nachbarte Zeitungsschreiber im Jahx 1790 durch ein teufelisch- 
bosliüftes Mahrchen der Stailr zufiiglcn, indem anf Hasstlbe der 
General Custine eine Contribution von zi^ey Millionen JLivres. 
begründete ♦). Es wollten sogar die ZeitungsverFasscr zu Pari» 
dieses Mährchen nicht auFnehuien , und doch bequemten sich 
die von der Nachbarschaft dazu. Bekanntlich wurde dessen Un- 
grund in einem deutsch und französisch abgedruckten Pubiicata 
der Stadt-Canzley unter Aussetzung einer Prämie von £4,000 
Livres ' so wie durch ein ZeugniCs sämtlicher in Marburg 
kricffSgefan^encr franz üslsc hen Officiere vom ifl.Decemb. i''92, 
öffentlich dargelegt. — Aus eben bo schielen Ansichten und 
lieblosen Beurtheilungen ist dasjenige genommen , was noch im 
July 1801 einige Verfasser von Pariser Zeitungen über die hie« 
si^e Vt jhi rifung falscher Naclirit littn ge iulsert haben. Die 
von den Zcituugsverfassern in Frankfurt während dieses Krieges 
ausgestandenen persönlichen Unannehmlichkeiten sind-so grofs, 
dafs man nur die des £igentliümers vom Staats-Ristretto bey« 
S])ielshalber herausheben mag, Vor/iiglich hcirt war aTich in 
dieser Hinsicht die französische Cummandantenschatt des Ge- 
nerals Dwigttot Im Jahre 1796. Bey dem damals wiederholten. 
Vorrücken der Sambre- und Maas-Armee unter dem Commaudo 
des Obereren erals Juurdan, und dem darauf in t'rr Nacht vom 
i3ten auf den i4ten July vom IJivisionsgeneral Kleber unter- 
ttommeaen Bombardement wurd e der oben erw^nte Rath Schitier 
auf Befehl des erwähnten Commandanten einst in seiner Woh» 
nung durch Chasseurs abgeholt. Er entlloh zwar (lt r^^^^che, 
wurde aber wieder aufgesuclit, mit gezogenem äabei cifientUch 
durch die Strafsen auf das Rathbaus geführt, und wegen eine» 
im Ristretto gestandenen Artikels , welchen die franzosische ' 
Censur des Legalions-Secrctärs Simon sclion mit ihrem ßim 
oder P^ü verseilen hatte , zur Verantwortung gezogen. Die 
Stelle ist zu unschuldig, um sie nicht wdrtUch herzusetzen: »2>ei* 
Ftildmarschall Gra f TJ-^urmser habe zjmi Entsatz, der bedrängten 
Festung I\Inf;t7'a am rc). JiiUi hey Montehaldo und JPeschiera ein 
Corps Franzosen zurückgedrängt. Herr Schiller wurde vom 
Commandanten verurtheilt, unter militärischer Bedeckung nach 
Mantua abgeführt zu wci Jen , um sich daselbst mit eigenen 
Jvgen vom Gegentlicil zu überzeugen, und alsdenn diese Nach- 
richt furmlich wiiierrufen zu können. Aber es ging bald de- 
ren 

*) Giitmntr lufroriscfaa Nachricht«« B. O, 8. ^t$. B. 10« 8< vfi* ^79^ 
Mmmtt fuümmu da General Qutim T. 1. 
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Tfn rolle Bestätigiinig ein« welches diese Lustreise verhinderte« 

iUn anderesiTial wurde ihm der Zusatz, auf dem Titelblatt ; 
t%Mit Jio misch- Kaiierl. Jilajestät allergiiädigsLem Privilegio'* 
vom Cotaaniandanten Duvignot ausgestrichen, und dagegen nn« 
ter harter ürohunc befohlen , die Worte ,,Mit Erlaubuijs der 
Frihikisch- Bepjibl iranischen Generalität ^'^ hiniusetzen. Seine • 
Wohnung , über deren Thüre ein kaiscjlicher Adler vor dem 
EinmarsrJi der französischen Truppen befestiget war , -vtrurde in 
<!er Nacht dnrch Volontairs vom Vortrab mit den» Bajonett auf« 
gesprengt ; anderer Orwaltth'ätigkciten nicht zu gedenken.— 
Aulser»kiu ist in auswärtigen Zeitungen die Ilubrik von Frank- 
furt ohngefähr so, wie bey anonymen Schriften die jPe^er Hamß 
mersche Buchhandlung in Cölln , als Aushängeschild sehr ge- 
brnuchlicli, nm die wahre Quelle zu bedecken, die oft in geo- 
graplüstiier Hinsicht oft weit vom Main entfernt ist. Lieblos 
ist es aber, gehässige Nachrichten auf diese "Weise zu verbrei- 
ten^ wenn es auch zu entschuldigen, dafs man die wahre Quelle 
durch l^vuintii-inia zu verbergen sucht. 

Kaum werden di<;se Wiiierwartigkeiten , wenn sie ferner 
zu befürchten wären, durch den Oewinn aufgewogen, welchen 
die mehrern täglich georfneten Post-I'ureaux , die vielen Roten, 
Postw'ipen , Laudkutschen , Diligences , untl Markt srhi ffe , der 
städtischen Industrie in diesem Puiiti<j zuiiilireu. Kine neue 
Zeitungspr^sse mochte unter solclien ZeimmstSnden schwerlich 
mehr in FraTikfurt entstellen ; vielmehr scheint sich die Indu- 
strie von der politisciitn Lcctinc mehr zu err;sthaftern und 
praktischen <5egcn6tHnden seit dem Autiilt d^s neuen Jahr» 
nimä^rts zu wenden. 

In dieser Hinsicht gesellet sich wenigstens zu dessen Erst- 
lingen , nämlich seit dem i. July ißoi eine Wochenschrift, das- 
iJürgerblatt genannt, welches den Zeitpanct seiner rnt.sicluing 
wörtlich darauf berechnete, dal'ä di^ poUtischeii Zcitutigen , so' 
Gott iviil , in Zukunft wnii^er liffe.rn itilrd 'i: , das , r it hishei-f 
an sie fesseln könne. Aul&cr der Politik umfals! es moralische 
und überhaupt alle gemeinnützige Kenntnisse, wochcntlicli in 
drey Nummern für den Qnartalspreis von Giihien. Die Auo- 
nymit'rit <\ci Vcrfa-l^cr? suclit dss Piihl:< laii (iadiudi zu hcben^ 
dals Herr Magister Voikhartl (?) als solcher genannt wird. 

Auf den i. October 1801 ist von einer Gesellschaft prakti- 
icher ErKiehcr eine neue deutsche Jugenetzei tun ^ angekilndigef, 
welche auf de« Trümmern dc;s ans besondern Umständen mit 
dem Jahrhunderte (s. oben S. QÜ) begrnbenc-n lilatts gleichen 
Nabmens, nach ahnlidier Methode, eingerichtet w<»den soll. 
Für die Erziehung der einheimischen Jugend W4irde der un- 
unterbrochene Fortgang eines solchen. Instituts sehr zu wün- 
schen scyii, w£no es «luf zweckmäi'ölge Weise augeordnet wird. 
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